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1 Einleitung

1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Vorbereitet wird die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Solarpark Klein

Leppin Nord“ in der Gemarkung Klein Leppin in der Gemeinde Plattenburg.

Geplant ist nordwestlich der Ortslage Klein Leppin einen Solarpark auf einer
landwirtschaftlich genutzten Flache zu errichten. Durch den vorhabenbezogenen
Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord” werden die planungsrechtlichen

Voraussetzungen hierfuir geschaffen. Das Plangebiet weist eine Grof3e von ca. 32,4 ha auf.

Der Umweltbericht ist geméal3 § 2 a Satz 3 BauGB ein eigenstandiger Teil der Begriindung
und stellt die aufgrund der Umweltprifung nach § 2 Absatz 4 BauGB ermittelten und
bewerteten Belange des Umweltschutzes, insbesondere des Naturschutzes und der
Landschaftspflege dar. Dabei werden die Vertraglichkeit des geplanten Vorhabens mit
unterschiedlichen Schutzgitern geprift und die zu erwartenden erheblichen oder

nachteiligen Umweltauswirkungen ermittelt und bewertet.

1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans

Gemal § 11 der BauNVO sind Gebiete fur Anlagen, die der Nutzung von Sonnenenergie
dienen, als Sonstige Sondergebiete festzusetzen, fir die wiederum die Zweckbestimmung
und die Art der Nutzung festzusetzen sind. Ziel des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist
dementsprechend die Festsetzung eines Sonstigen Sondergebietes (SO) mit der
Zweckbestimmung ,Photovoltaikanlage” und somit die Schaffung der planungsrechtlichen
Voraussetzungen fur die Realisierung des Vorhabens. Das Sondergebiet dient der
Errichtung und dem Betrieb einer Photovoltaikanlage einschlielich der fir Wartung und
Betrieb erforderlichen Einrichtungen wie PV-Module und notwendigen Nebenanlagen.

Mit der vorliegenden Planung beabsichtigt die Gemeinde, durch die Integration erneuerbarer
Energien in die stadtebauliche Planung, auch einen Beitrag zum Klimaschutz auf

kommunaler Ebene zu leisten.
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1.3 Plangebiet

Der Geltungsbereich des Plangebietes befindet sich nordwestlich von Klein Leppin, einem
Ortsteil der Gemeinde Plattenburg, im Landkreis Prignitz in Brandenburg. Das Plangebiet
wird ackerbaulich bewirtschaftet und ist von Ackerflaichen umgeben. Westlich des
Geltungsbereiches verlauft die B107, von welcher aus die Zufahrt zum Plangebiet geplant
ist. Abschnittsweise verlauft an der noérdlichen und westlichen Gebietsgrenze eine
Windschutzhecke. Innerhalb des Geltungsbereiches liegt ein temporares Kleingewasser.
Gegenuber der Vorentwurfsfassung wurde die Flache des Geltungsbereiches nach

Sudwesten vergrofRert und die Zuwegung wurde verlegt.

Das Plangebiet befindet sich in der Gemarkung Klein Leppin, Flur 3 und beinhaltet die
Flurstiicke 18, 88, 89, 90, 91, 92, 93, 94, 95, 97, 98, 100, 101, 103, 104 und 105 (alle
vollstandig) sowie 2, 13/1, 15, 96, 99 und 102 (alle teilweise).

Die ErschlieBung des raumlichen Geltungsbereiches erfolgt nun (ber eine geplante

Zuwegung von Westen aus (Gemarkung Zernikow, Flur 2, Flurstlicke 5 (teilweise)).

Der Geltungsbereich umfasst ca. 32,4 ha. Davon entfallen rund 31 ha auf das SO mit
Zweckbestimmung Photovoltaikanlage. Das SO dient der Errichtung und dem Betrieb einer
Photovoltaikanlage sowie die fir den Betrieb der Photovoltaikanlage notwendigen
Nebenanlagen.

Die nachfolgende Ubersichtskarte zeigt die Lage des Plangebietes.

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®
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Abbildung 1: Lage des Plangebietes Quelle: DTK 25 © "GeoBasis-DE/LGB, dI-de/by-2-0"

1.4 Beschreibung der Planung und Festsetzungen im vorhabenbezogenen
Bebauungsplan

Das Sondergebiet mit der Zweckbestimmung "Photovoltaikanlage" dient der Errichtung und
dem Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage zur Umwandlung von Solarenergie in
elektrischen Strom zur Einspeisung in das 6ffentliche Netz. Im Sonstigen Sondergebiet (SO)
fur Photovoltaikanlage (& 11 BauNVO) sind Modultische mit Solarmodulen sowie die fiir den
Betrieb der Anlage notwendigen Nebenanlagen (Wechselrichter, Batteriespeicher,
Transformator- und Ubergabestationen), Aufstellflachen, Wartungswege und Zufahrt sowie

Kabelinstallationen zuladssig.

Fur das Sondergebiet wird eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,625 ohne Uberschreitungs-
maoglichkeit festgesetzt. Die Grundflachenzahl gem. § 19 BauNVO liegt damit im Rahmen der
Bestimmung des § 17 Abs. 1 BauNVO. Hierdurch kénnen 62,5 % der Flache versiegelt bzw.
Uberbaut werden. Die Uberbaubare Grundsticksflache wird in der Planzeichnung durch die

Festsetzung einer Baugrenze ausgewiesen. Die Baugrenzen umfasst rund 28,5 ha.
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Maf3gebend fur die Ermittlung der Grundflache ist die senkrechte Projektion der &uf3eren
Abmessungen der Modultische und Gebaude. Zaune sowie Wartungs- und Wegeflachen

sind auch aulRerhalb der Uberbaubaren Grundsticksflache zulassig.

Die baulichen Anlagen bestehen aus den Modulen, die auf die Unterkonstruktion
(Modultische in Standerbauweise mit in den Boden gedrickten Einzelpfosten) aufgelegt sind,
sowie Nebenanlagen (Transformatorstation , Batteriespeicher und Einzaunung). Die
Modultische werden in Reihen und mit einer Neigung zwischen 15° und 20° aufgestellt.
Reihenabstande, Anzahl der Modultische sowie Anzahl und Standorte von
Transformatorstationen und Batteriespeichern sind systembedingt und kdnnen je nach Art
der eingesetzten Komponenten variieren. Die Hohe der Modultische wird mit 3,00 m und die
der sonstigen baulichen Anlagen mit 3,50 m oberhalb der Gelandeoberflache festgesetzt..

Im Plangebiet befindet sich ein Kleingewasser, dessen Uferbereich in einer Breite von 20,00
m freizuhalten ist. Demnach ist hier die Errichtung von baulichen Anlagen aller Art
unzuldssig, ebenso Abgrabungen und Aufschittungen und zusatzliche Anpflanzungen. Das
nordliche Plangebiet wird durch den Schutzbereich eines registrierten Bodendenkmals
Uberstrichen. Innerhalb dieses Bereiches sind jede Art von Bautatigkeit, ausgenommen
Anlage von ErschlielBungsflachen, sowie Abgrabungen und Aufschittungen untersagt.

Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt von der B107 aus Uber einen neu anzulegenden
geschotterten Weg bis zum Solarfeld. Befestigungen von Wartungswegen, Aufstellflachen
sowie der Zufahrt sind wasserdurchléassig auszufuhren. Die innere ErschlieBung beschrankt

sich auf wasserdurchlassig ausgefiihrte Wartungswege.

Die ortlichen Bauvorschriften geben vor, dass aussschlief3lich entspiegelte Solarmodule, von
denen keine Blendwirkung ausgegeht, verwendet werden dirfen. Einfriedungen sind nur als
Maschendrahtzaun oder Drahtgitterzaun mit einer Hohe bis zu 2,00 m inkl. Ubersteigschutz
zulassig. Sie missen von landwirtschaftlichen Wegen einen Mindestabstand von 1,00 m

einhalten. Werbeanlagen sind unzulassig.
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2 Rechtliche und planerische Vorgaben

In den folgenden Kapiteln werden die in einschlagigen Fachgesetzen (Kap. 2.1) und
Fachplanen (Kap. 2.2) festgelegten Vorgaben des Umweltschutzes aufgefihrt, die
schutzguttbergreifend einen rechtlich-planerischen Rahmen darstellen. Hierbei werden die
zahlreichen und detaillierten Zielvorgaben der einzelnen Rechtsnormen zu komplexen

Umweltschutzzielen fir die einzelnen Umweltbereiche zusammengefasst.

2.1 Umweltbezogene rechtliche Vorgaben

Européaische Vogelschutzrichtlinie (EU-VSRL)

Als wesentliches Ziel der Richtlinie wird die Erhaltung samtlicher wildlebenden Vogelarten,
die im europdischen Gebiet der Mitgliedstaaten, auf welches der Vertrag Anwendung findet,
heimisch sind angegeben (Art. 1). Sie hat den Schutz, die Bewirtschaftung und die
Regulierung dieser Arten zum Ziel und regelt die Nutzung dieser Arten. Sie gilt fir Vogel, ihre
Eier, Nester und Lebensraume.

Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL)

Die FFH-Richtlinie dient der Wiederherstellung, Erhaltung und Férderung der biologischen
Vielfalt, indem sie die Mitgliedstaaten der Européischen Union insbesondere dazu
verpflichtet, natdrliche Lebensraume sowie wildlebende Tiere und Pflanzen zu schitzen,
insbesondere durch ein zusammenhangendes Netz aus Schutzgebieten (Natura2000). Im
Anhang IV sind Tier- und Pflanzenarten aufgefuihrt, die europaweit durch die FFH-Richtlinie
unter Schutz stehen, weil sie in ganz Europa und damit auch in den jeweiligen
Mitgliedsstaaten, in denen sie vorkommen, gefahrdet und damit schitzenswert sind. In
Deutschland wurde der Schutz der Anhang IV-Arten in das Bundesnaturschutzgesetz

Ubernommen (§ 44 BNatSchG, siehe nachfolgende Ausfiihrung).

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Als grundsatzliche Ziele von Naturschutz und Landschaftspflege nennt § 1 Abs. 1 BNatSchG

folgende Ziele:

Natur und Landschaft sind [...] als Grundlage fur Leben und Gesundheit des Menschen [...]

im besiedelten und unbesiedelten Bereich [...] so zu schiitzen, dass
1. die biologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts einschlieBlich der Regene-

rationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturguter sowie

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®
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3. die Vielfalt, Eigenart und Schoénheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit

erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz).

Diese Ziele werden hinsichtlich Arten- und Biotopschutz, Boden-, Gewasser- und Klima-
schutz, Sicherung von Naturlandschaften und historisch gewachsenen Kulturlandschaften,
Sicherstellung von siedlungsnahen Freirdumen sowie grofR3flachig unzerschnittenen

Landschaftsrdumen in 8 1 Abs. 2-6 prazisiert.

Zudem regelt § 44 Abs. 1 BNatSchG in Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG die Zu-
griffsverbote fir besonders und streng geschutzte Tier- und Pflanzenarten aus nationalen
und europdaischen Verordnungen und Richtlinien (Europaische Artenschutzverordnung, FFH-
Richtlinie, Europaische Vogelschutz-Richtlinie, Rechtsverordnung nach § 54).

Brandenburgisches Naturschutzausfilhrungsgesetz (BbgNatSchAG)

Das BbgNatSchAG regelt landesrechtliche Verfahrensvorschriften und erganzt das Bun-
desnaturschutzgesetz zu Vorschriften des Landesrechts. Die Themen Vermeidung,
Ausgleich und Ersatz von Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft im Rahmen der
Eingriffsregelung wird in § 6 ff. BbgNatSchAG (und § 13 ff. BNatSchG) geregelt. Weitere
Themen werden im Folgenden geregelt: Ausweisungen von Schutzgebieten (8 8 ff
BbgNatSchAG, § 20 ff. BNatSchG), Natura 2000 (8§ 14 ff. BbgNatSchAG) sowie Schutz von
Arten und Biotopen (8§ 17 f. BbgNatSchAG).

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) und Bundesbodenschutz- und Altlastenverordnung

(BBodSchV)

Die Ziele fur das Schutzgut Boden sind im § 1 und 8§ 2 des Bundesbodenschutzgesetzes

(BBodSchG) benannt. Demnach sind die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder
wiederherzustellen, schadliche Veranderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sind zu
sanieren, Beeintrachtigungen der natirlichen Bodenfunktionen sowie der Funktionen als
Archiv fur Natur- und Kulturgeschichte sind so weit wie mdglich zu vermeiden. In Anhang 2
der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) ist die Feststellung von
Maflnahme-, Prif- und Vorsorgewerten zur Beurteilung von Bodenbelastungen und
Nutzungsvertraglichkeiten geregelt. Ebenso wird im Baugesetzbuch (BauGB) ein
schonender und sparsamer Umgang mit Grund und Boden gefordert. Die
Bodenversiegelungen sollten auf das notwendige Mald begrenzt werden und dabei
Mdoglichkeiten durch Wiedernutzbarmachung und Nachverdichtung von Flachen genutzt
werden (8 1 a BauGB).

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®
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Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Brandenburgisches Wassergesetz (BgbWG)

Als Lebensgrundlage des Menschen, Lebensraum fir Tiere und Pflanzen sowie als
nutzbares Gut sind Gewasser als Bestandteil des Naturhaushaltes zu schitzen. Dabei regelt
das Wasserhaushaltsgesetz den Schutz, Umgang und die Benutzung von Oberflachen- und

Grundwasser durch eine nachhaltige Gewasserwirtschaft (§ 1 WHG).

Das Brandenburgische Wassergesetz (BbgWG) konkretisiert landesspezifische Belange der
Bewirtschaftung, des Schutzes vor Hochwassergefahren, des Schutzes der Uferbereiche,
des Schutzes vor Verunreinigungen und der Sicherung des Wasserrickhaltevermdgens der

Selbstreinigungskraft der Gewasser.

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), TA Larm, DIN 18005, BImSchV mit Richtwerten

zu Larmschutz bei Sport- und Freizeitanlagen, Verkehrsldrm und Immissionswerten fir
Schadstoffe

Zweck aller immissionsschutzrechtlichen Regelungen ist der Schutz von Menschen, Tieren,
Pflanzen, Boden, Wasser, der Atmosphéare sowie Kultur- und Sachgtitern vor schéadlichen
Umweltauswirkungen sowie die Vorbeugung des Entstehens schadlicher Umwelt-
einwirkungen. Als Immissionen gelten gemal? 8 3 BImSchG Luftverunreinigungen, Ge-
rausche, Erschutterungen, Licht, Warme, Strahlen und ahnliche Umwelteinwirkungen.

Zur Bestimmung und Einhaltung bestimmter Grenz- und Richtwerte fur Luft- und Larm-
immissionen, von Abstandswerten zu sensiblen Nutzungen sowie zu Vorgaben flr
bestimmte Planungen wurden verschiedene Rechtsverordnungen und technische

Regelwerke erlassen.

Waldgesetz des Landes Brandenburg (LWaldG)

Zweck dieses Gesetzes ist es, den Wald wegen seiner Bedeutung fiir die Umwelt, insbe-
sondere fir die dauernde Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes und der Tier- und
Pflanzenwelt, das Klima, den Wasserhaushalt, die Reinhaltung der Luft, die natirlichen
Bodenfunktionen, als Lebens- und Bildungsraum, das Landschaftsbild und die Erholung der
Bevdlkerung (Schutz— und Erholungsfunktion) sowie wegen seines wirtschaftlichen Nutzens
(Nutzfunktion) zu erhalten, erforderlichenfalls zu mehren und seine ordnungsgemalie
Bewirtschaftung nachhaltig zu sichern. Der Waldschutz nach Landeswaldgesetz gilt im

Innenbereich nach § 34 BauGB sowie im Aufl3enbereich nach § 34 BauGB.
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Brandenburgisches Denkmalschutzgesetz (BbgDSchG)

Nach 8 1 des Gesetzes sind Denkmale als Quellen und Zeugnisse menschlicher Geschichte
und pragende Bestandteile der Kulturlandschaft des Landes Brandenburg zu schitzen, zu
erhalten, zu pflegen und zu erforschen. Denkmale sind Sachen, Mehrheiten von Sachen
oder Teile von Sachen, an deren Erhaltung wegen ihrer geschichtlichen, wissenschaftlichen,
technischen, kinstlerischen, stadtebaulichen oder volkskundlichen Bedeutung ein
offentliches Interesse besteht. Dabei wird in Baudenkmale, technische Denkmale,
Gartendenkmale, Denkmalbereiche und Bodendenkmale unterschieden. Auch die

Umgebung von Denkmalen kann unter Schutz stehen (§ 2 BbgDSchG).

In 8§ 1 BauGB, Abs. 6 wird u. a. darauf hingewiesen, dass bei der Aufstellung der
Bauleitplane insbesondere "die Belange [...] des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege
[sowie] die erhaltenswerten Ortsteile, Stral3en und Platze von geschichtlicher, kiinstlerischer
oder stadtebaulicher Bedeutung" zu beriicksichtigen sind.

Baugesetzbuch (BauGB)

Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige, stadtebauliche Entwicklung gewéhrleisten und dazu
beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern, die naturlichen Lebensgrundlagen zu
schitzen und zu entwickeln, den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbesondere auch
in der Stadtentwicklung, zu férdern, sowie die stadtebauliche Gestalt und das Orts- und
Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln (§ 1 Abs. 5 BauGB).

Die erganzenden Vorschriften zum Umweltschutz nach § 1la Abs. 2 BauGB fordern den
sparsamen Umgang mit Grund und Boden durch die Verringerung zusétzlicher Flachen-
inanspruchnahme (Bodenschutzklausel) unter Berticksichtigung der Nachhaltigkeitsstrategie
der Bundesregierung (Reduzierung des Flachenverbrauches von ,heute“ (Stand 2018) ca.
56 ha/Tag auf unter 30 ha/Tag im Jahr 2030) sowie die Vermeidung der Umnutzung von
landwirtschaftlich, als Wald oder fir Wohnzwecke genutzter Flachen. Die Malinahmen zur
Vermeidung und den Ausgleich voraussichtlich erheblicher nachteiliger Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft, die durch Eingriffe, die im Zuge der Aufstellung des Bauleitplans
zu erwarten sind, sollen in den Planen dargestellt, durch Festsetzungen beschrieben und in

der Abwagung nach § 1 Abs. 7 BauGB berlcksichtigt werden.

Als Belange des Umweltschutzes sind in den Bauleitplanen nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB die
gangigen Schutzgiter des BNatSchG erganzt um die Schutzgiter Mensch, Kultur- und

Sachgiter, Flache sowie deren Wechselwirkungen zu berlcksichtigen. Aspekte des
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Immissionsschutzes und der Energieeffizienz sowie Darstellungen von Fachpléanen wie jene

der Landschaftsplanung zéahlen dazu.

In der nachfolgenden Tabelle 1 sind die Ziele des Umweltschutzes ersichtlich, die sich aus

den relevanten Gesetzen und Fachplanungen ergeben.

Tabelle 1: Ziele des Umweltschutzes

Schutzgut Quelle Umweltschutzziel
Pflanzen und Raumordnungsgesetz (ROG)
Tiere Landesentwicklungsplan Erhaltung unzerschnittener Raume und
Hauptstadtregion Berlin- | UPerregional bedeutsamer Landschaften
Brandenburg (LEP HR) Aufbau eines landesweiten dkologischen
Bundesnaturschutzgesetz Verbundsystems
(BNatSchG)
Europaische Schutz wildlebender Tiere und Pflanzen, ihrer
Vogelschutzrichtlinie (EU Lebensgemeinschaften sowie ihrer Biotope und
VSRL) Lebensstatten (Arten nach Anh. IV FFH-RL, Arten
nach Art. 1 EU-VSRL)
Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
(FFH-RL)
Waldgesetz des Landes| Walderhalt
Brandenburg (LWaldG)
Baugesetzbuch (BauGB) Vermeidung und Kompensation voraussichtlich
erheblicher Beeintrachtigungen der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes
Boden Brandenburgisches  Abfall-| SParsamer und schonender Umgang mit Grund und
und Bodenschutzgesetz | Boden
(BbgAbfBodG) Reduzierung von Bodenversiegelungen auf das
Bundesbodenschutz-Gesetz | unbedingt notwendige Maf3
(BBodSchG) Sicherung der natiirlichen Bodenfunktionen
Baugesetzbuch (BauGB) Schutz von Béden, die die Bodenfunktionen geman
Bundesnaturschutzgesetz BBodSchG in besonderem Mal3e erflillen
(BNatSchG) Erhalt der Funktionsfahigkeit der Béden im
Umweltschadensgesetz Naturhaushalt
(USchadG)
Brandenburgisches
Landesplanungsgesetz
(BbgLPIG)
Flache Baugesetzbuch (BauGB) Verringerung der zusétzlichen Inanspruchnahme
von Flachen fur bauliche Nutzungen durch
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Schutzgut Quelle Umweltschutzziel
Entwicklung der Gemeinde, inshesondere durch
Wiedernutzbarmachung von Flachen,
Nachverdichtung und andere Maflnahmen zur
Innenentwicklung;
Landwirtschaftlich, als Wald oder fur Wohnzwecke
genutzte Flachen sollen nur im notwendigen
Umfang umgenutzt werden. Die Notwendigkeit der
Umwandlung landwirtschaftlich oder als Wald
genutzter Flachen soll begriindet werden
Wasser Brandenburgisches Erhaltung von Gebieten mit besonderen
Wassergesetz (BbgWG) Grundwasservorkommen
Wasserhaushaltsgesetz Erreichen eines guten mengenmaRigen und
(WHG) chemischen Zustands des Grundwassers
Wasserrahmenrichtlinie Anpassung der vorhandenen und kunftigen
(WRRL) Nutzungen an Hochwassergefahrdung und geringe
Grundwasserflurabstande
Umweltschadensgesetz
(USchadG) Schutz der Gewasser vor vermeidbaren
Beeintrachtigungen, sparsame Verwendung des
Wassers sowie Bewirtschaftung von Gewéassern
zum Wohl der Allgemeinheit
Verbesserung der Wasserqualitat von
Oberflachengewéssern
Strukturanreicherung, Renaturierung und
Wiederherstellung der dkologischen
Durchgéangigkeit der Gewasser
Luft und Klima | Raumordnungsgesetz (ROG) | Schutz- und Verbesserung des Klimas, Erhaltung
) von Frischluftentstehungsgebieten und
Landesentwicklungsplan Kaltluftbahnen
Hauptstadtregion Berlin-
Brandenburg (LEP HR) Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor
schadlichen Umwelteinwirkungen durch
Bundesnaturschutzgesetz Luftverunreinigungen sowie deren Vorsorge zur
(BNatSchG) Erzielung eines hohen Schutzniveaus fir die
Bundes- gesamte Umwelt
Immissionsschutzgesetz Schutz und Vorsorge vor schédlichen
(BImSchG) Umwelteinwirkungen (Immissionen)
Landschaftsbild || andschaftsprogramm Erhaltung des Orts- und Landschaftshildes
Brandenburg Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schoénheit
Bundesnaturschutzgesetz sowie des Erholungswertes der Landschaft
(BNatSchG)
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Schutzgut Quelle Umweltschutzziel

Mensch und Bundesimmissionsschutzges Schutz vor/ Vermeidung von schadlichen
menschliche etz (BImSchG) Umwelteinwirkungen durch Larm, Er-
Gesundheit schutterungen, elektromagnetische Felder,

Bundesimmissionsschutzvero
rdnung (BImSchV),

Landesentwicklungsplan
Hauptstadtregion Berlin-
Brandenburg (LEP HR)

Strahlung und Licht, Luftverschmutzung und
Gerlichen

ausgewogene Siedlungsentwicklung

sanfter, fur die Ressourcenerhaltung vertraglicher
Tourismus

Baugesetzbuch (BauGB)

nachhaltige stéadtebauliche Entwicklung zum Wohl
der Allgemeinheit, Schutz nattrlicher
Lebensgrundlagen, allgemeiner Klimaschutz,
stadtebauliche Entwicklung der Orts- und
Landschaftsbilder

Technische Anleitung (TA)
Larm

Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor
schadlichen Umwelteinwirkungen durch
Gerausche sowie deren Vorsorge

Kulturelles Erbe
und sonstige
Sachglter

Gesetz Uber den Schutz und
die Pflege der Denkmale im
Land Brandenburg
(Brandenburgisches
Denkmalschutzgesetz
BbgDSchG)

Schutz der Kultur-, Bau- und
Bodendenkmaler/archaologischen Fundstellen

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 16




Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

2.2 Umweltbezogene planerische Vorgaben

Landschaftsprogramm Brandenburg (LaPro) (2001) inkl. Teilplan Biotopverbund (2016)

Das Landschaftsprogramm  Brandenburg (2000 aufgestellt) enthalt Leitlinien,
Entwicklungsziele, schutzgutbezogene Zielkonzepte und die Ziele fur die naturrdaumlichen

Regionen Brandenburgs.

Die Kernaussagen der Leitlinien aus dem Landschaftsprogramm Brandenburg lauten wie

folgt:

* Natur und Landschaft sind im besiedelten und unbesiedelten Bereich so zu schitzen, zu
pflegen und zu entwickeln, dass die Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes als
Lebensgrundlage des Menschen nachhaltig gesichert ist,

* nachhaltige Sicherung aller Naturgiter, die Bestandteile des Wirkungsgefliges Natur-
haushalt sind, und in ihren landschaftlichen Erscheinungsformen das asthetische Bild
der Landschaft mitbestimmen.

« Zur Vermeidung bzw. Verminderung kinftiger Raumnutzungskonflikte sind die
landschaftlich vertraglichsten Losungen mit Hilfe von Planungsalternativen zu entwickeln
und anzuwenden.

+ Die natirlichen Lebensgrundlagen Boden, Wasser, Luft, Klima, Pflanzen und Tiere
sowie das Landschaftsbild sind als grundlegende Planungs- und Entscheidungsfaktoren
bei der Planung der rdumlichen Entwicklung auf landesweiter, regionaler und lokaler
Ebene zu berilicksichtigen.

+ Die nachhaltige Sicherung der nattrlichen Lebensgrundlagen als Ziel von Naturschutz
und Landschaftspflege bei allen Planungen und Mafinahmen, insbesondere in der
Raumordungs-, Verkehrs-, Agrar- und Energiepolitik sowie im Stadtebau sind bereits bei
deren Konzipierung zu bericksichtigen.

Schutzgutbezogenes Ziel fur das Plangebiet ist bezogen auf Arten- und

Lebensgemeinschaften der Erhalt bzw. die Wiedereinbringung charakteristischer

Landschaftselemente in Uberwiegend landwirtschaftlich genutzten Bereichen sowie die

Reduzierung von Stoffeintragen (Dingemittel, Biozide) (LaPro, Karte 3.1).

Die im Plangebiet Giberwiegend sorptionsschwachen und durchlassigen Béden, die land- und
forstwirtschaftlich genutzt werden, sollen durch eine bodenschonende Bewirtschaftung

nachhaltig gesichert werden (LaPro, Karte 3.2).

Das Landschaftsprogramm Brandenburg erlebte mit dem sachlichen Teilplan
,Landschaftsbild* seine erste Fortschreibung. Hier werden die brandenburgischen

Landschaften anhand der Kriterien Schonheit, Landschaftsbildqualitat, Seltenheit, besondere
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landschaftliche Bedeutung, Erhaltungswuirdigkeit sowie Bedeutung des Landschaftsbildes
beurteilt. AuBerdem die Einsehbarkeit von 2 m hohen Strukturen, die Vorbelastung durch

ahnlich Anlagen sowie die Empfindlichkeit gegentber 2 m hohen Strukturen.
Das Plangebiet wird folgendermaf3en bewertet:

* Vielfalt: vorwiegend gering - mittel, zu etwa 20 % mittel - hoch

* Eigenart: vorwiegend mittel - hoch, zu etwa 20 % gering - mittel

» Schoénheit: vorwiegend gering - mittel, zu je etwa 20 % mittel bzw. gering
* Landschaftsbildqualitat: mittel - hoch

* Seltenheit: nein

* Besondere landschaftliche Bedeutung: nein

* Erhaltungswirdigkeit: sehr gering

* Einsehbarkeit von 2 m hohen Strukturen: mittel-hoch

* Erhaltungswirdigkeit: sehr gering

* Vorbelastung durch PV-Freiflachenanlagen: nicht vorhanden

» Empfindlichkeit gegeniiber 2 m hohen Strukturen: sehr hoch (wegen der Ebenflachigkeit
des Gelandes)

* Bedeutung des Landschaftsbildes: gering

+ Konfliktrisiko gegenuber 2 m hohen Strukturen: vorwiegend gering - mittel, zu etwa 20 %

mittel - hoch

Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg (LEP HR)

Der am 1. Juli 2019 in Kraft getretene Landesentwicklungsplan Hauptstadtregion Berlin-
Brandenburg (LEP HR) (GEMEINSAME LANDESPLANUNG BERLIN-BRANDENBURG 2019) hat zum
Ziel eine nachhaltige Raumentwicklung zu steuern, indem die sozialen und die
wirtschaftlichen Anspriiche an den Raum in Bezug zu seinen 6kologischen Funktionen

gesetzt werden.

Planerische Festsetzungen werden fir den Geltungsbereich des Bebauungsplans gemaf
Festlegungskarte des LEP HR nicht getroffen. Das nachstliegende Mittelzentrum wurde in

Kyritz ausgewiesen.
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Bezlglich des Ausbaus von Solarenergie im Land Brandenburg wird im LEP HR
beschrieben, dass ,zur Vermeidung und Verminderung des AusstolRes klimawirksamer
Treibhausgase eine raumliche Vorsorge fur eine klimaneutrale Energieversorgung,
insbesondere durch erneuerbare Energien, getroffen werden sollen (Grundsatzes 8.1 im
LEP HR).

Regionalplan

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich in der Region Prignitz-
Oberhavel. Die Regionalversammlung hat am 30. April 2019 die Aufstellung eines
zusammenfassenden  und  fachibergreifenden  Regionalplans  Prignitz-Oberhavel
beschlossen.

Am 23. Dezember 2020 erfolgte die Bekanntmachung der Genehmigung und des
Inkrafttretens des Regionalplanes Prignitz-Oberhavel - Sachlicher Teilplan ,Grundfunktionale
Schwerpunkte der Regionalen Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel im Amtsblatt fur
Brandenburg (ABI. Nr. 51). Der Plan weist 22 festgelegte Grundfunktionale Schwerpunkte,
also am besten ausgestattete Ortsteile der Region Prignitz-Oberhavel auRerhalb Zentraler
Orte, aus. In diesen Bereichen ist es moéglich zusatzliche Flachen fur die Wohnsiedlungs-

und Einzelhandelsflachenentwicklung auszuweisen.

Der Geltungsbereich des Plangebietes liegt auflerhalb von ausgewiesenen
»Grundfunktionalen Schwerpunkten®. Als ,Grundfunktionale Schwerpunkte“ wurde im Umfeld
des Plangebietes der Ortsteil Gléwen ausgewiesen. Dieser liegt ca. 4,5 km vom

Geltungsbereich entfernt.

Seit 29. November 2012 ist der Regionalplan “Rohstoffsicherung" rechtskréftig. Dieser
Teilregionalplan dient als raumordnerisches Instrument zur Steuerung eines geordneten
Rohstoffabbaus.

Innerhalb des Geltungsbereiches des Plangebietes sind keine Vorranggebiete zur Sicherung
oberflachennaher Rohstoffe und keine Vorbehaltsgebiet zur Sicherung oberflichennaher

Rohstoffe ausgewiesen.

Ein Vorranggebiet zur Sicherung oberflichennaher Rohstoffe ist ca. 3 km ndrdlich des
Plangebietes ausgewiesen. Ein weiteres Vorranggebiet und ein Vorbehaltsgebiet zur

Sicherung oberflachennaher Rohstoffe liegt ca. 5 km stddstlich des Plangebietes.

Zum aktuellen Zeitpunkt besteht kein Widerspruch zwischen dem rechtswirksamen

Regionalplan und den geplanten Festsetzungen des Bebauungsplans.

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 19



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

Landschaftsrahmenplan

Fur den Landkreis Prignitz liegt der LRP Prignitz Teil Perleberg mit Planungsstand 1998 und
der LRP Prignitz Teil Pritzwalk mit Planungsstand 1996 vor. Beide Plane berthren nicht den

Geltungsbereich.

Flachennutzungsplan

Im Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Plattenburg werden die im Plangebiet

liegenden Flachen als ,Flachen fir Landwirtschaft® aufgewiesen

Landschaftsplan

Fir die Gemeinde Plattenburg existiert kein Landschaftsplan.

2.3 Naturschutz- und umweltschutzrechtliche Vorgaben

2.3.1 Betroffene Schutzguter

Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevolkerung insgesamt

Ziel ist der Schutz des Menschen vor schéadlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes, dem Schutz vor Gefahren, erheblichen Nachteilen und
Belastigungen, der Verhinderung des Entstehens bzw. der Verminderung bestehender
schadlicher Umwelteinwirkungen. Eine intakte Umwelt ist die Lebensgrundlage fir den
Menschen. Daher sind bei der Betrachtung des Schutzgutes Mensch vor allem
Auswirkungen auf das Wohnumfeld, wie zum Beispiel Larm, optische Stérungen oder
Immissionen zu bericksichtigen. Des Weiteren sind gesundheitliche Aspekte von
Bedeutung. Es wird an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass das Schutzgut
Landschaftsbild/Erholung eng mit dem Schutzgut Mensch korreliert. Beeintrachtigungen der
Erholungsfunktion von Flachen, wie z.B. Verlarmung oder Barrierewirkung, kénnen unter

Umstanden Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit haben.

Die Beriicksichtigung dieser allgemeinen Ziele erfolgt durch eine verbal-argumentative

Beurteilung der Gefahr des Entstehens schadlicher Umwelteinwirkungen.
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Schutzqut Biotope und Arten (Tiere/ Pflanzen, Lebensgemeinschaften) sowie die biologische
Vielfalt

Schutz von Natur und Landschaft als Grundlage fir das Leben und die Gesundheit des
Menschen durch:

¢ die Erhaltung der biologischen Vielfalt einschlie3lich der Erhaltung der Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts und der Regenerationsfahigkeit und
nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgiiter,
e die Erhaltung der Vielfalt, Eigenart und Schonheit sowie des Erholungswertes von
Natur und Landschaft sowie deren dauerhafte Sicherung einschliel3lich der Pflege
und Entwicklung sowie der Wiederherstellung von Natur und Landschaft als
allgemeiner Grundsatz
- dauerhafte Sicherung der biologischen Vielfalt durch Erhaltung lebensfahiger
Populationen der wildlebenden Tiere und Pflanzen einschlieZlich ihrer
Lebensstéatten

- Vermeidung von Gefahrdungen der natirlich vorkommenden Okosysteme, sowie
von Biotopen, Arten und Lebensgemeinschaften.

¢ Die dauerhafte Sicherung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts
durch:

- Schutz der biologischen Funktionen, Stoff- und Energieflisse sowie
landschaftlichen Strukturen, dem sparsamen und schonenden Umgang mit den
sich nicht erneuernden Naturgitern,

- Schutz der wildlebenden Tiere und Pflanzen sowie Erhaltung von
Lebensgemeinschaften, Biotopen und Lebensstatten im Hinblick auf die
jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt.

Die Beriicksichtigung dieser Ziele allgemeiner Art erfolgt durch eine verbal - argumentative
Beurteilung der Auswirkungen.

Schutzqut Boden und Flache

Beim Schutzgut Boden und dem Schutzgut Flache geht es vor allem um die Erhaltung der
natlrlichen Bodenfunktionen, den Schutz des Oberbodens und den sparsamen Umgang mit
Grund und Boden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschatftlich
genutzten Bodden ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt
notwendiges Mald begrenzt werden (BauGB 8 1a Absatz 2). Zur Verringerung der
zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fir bauliche Nutzungen sind insbesondere
Maflhahmen wie die Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere

Mafnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen.
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Vorzugsweise soll die Erhaltung wertvoller Bodenarten, der Schutz des Bodens vor er-
heblichen Beeintrachtigungen durch Versiegelung oder Schadstoffeintragen, die Sanierung
erheblich beeintrachtigter Béden nach Erfordernis, sowie die Vermeidung des Eintrages von

Schadstoffen in das Grundwasser im Vordergrund stehen.

Schutzqut Wasser

Die maligebenden Umweltschutzziele flr das Schutzgut Wasser und fir die Erreichung
vorgegebener  Fristen sind durch die Umsetzung der Forderungen der
Wasserrahmenrichtlinie in den Bewirtschaftungszielen fir die Oberflachengewésser in den
88 6, 7, 27 bis 31 WHG und fir das Grundwasser in § 47 WHG enthalten. Sie werden durch
§ 24 Brandenburgisches Wassergesetz (BbgWG) untersetzt. Als Ziele werden u. a. die
Folgenen Punkte benannt:

- Erreichung eines guten 6kologischen Zustands oder eines guten 6kologischen
Potenzials fur Oberflachengewésser bis spatestens 2027 (§ 27 WHG)

- Vermeidung und Verringerung von Verschmutzungen sowie Schutz und

Verbesserung der Qualitat des Grundwassers (8 47 WHG)

- Erhaltung, Wiederherstellung und Verbesserung der Gewasserstruktur und -
dynamik (8 6 WHG)

- Schutz und Foérderung der biologischen Vielfalt in Gewassern und ihren
Uferbereichen (8 6 WHG)

- Reduzierung von Eintragen prioritarer Stoffe in Gewasser (8§ 7 WHG)

- Sicherstellung einer nachhaltigen Wassernutzung unter Berlcksichtigung des
Schutzes der Gewasser (§ 31 WHG)

Diese Ziele dienen dem langfristigen Schutz und der nachhaltigen Bewirtschaftung von
Oberflachengewassern und Grundwasserressourcen. Gewasser sind als Lebensgrundlage

von Menschen, als Lebensraum fur Tiere und Pflanzen und als nutzbares Gut zu schitzen.

Schutzqut Luft und Klima

Vorrangiges Ziel ist die Vermeidung der Beeintrdchtigung der Luftqualitat und des lokalen

Klimas. Die Auswirkungen der Ausweisung werden verbal argumentativ beurteilt.
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Schutzqut Landschaft

Die Erhaltung des Landschaftsbildes, die Wiederherstellung beeintrachtigter Bereiche des
Landschaftsbildes und die Vermeidung von Eingriffen in besonders schitzenswerte
Landschaftsbilder sind als weitere Ziele zu nennen. Der gesetzliche Auftrag zum Schutz des
Landschafts- und Ortsbildes leitet sich aus dem Bundesnaturschutzgesetz, dem
Baugesetzbuch, dem Raumordnungsgesetz sowie den entsprechenden Gesetzen des
Landes Brandenburg (vor allem Brandenburgisches Ausflhrungsgesetz zum

Bundesnaturschutzgesetz- BbgNatSchAG) ab.

Kulturguter (kulturelles Erbe) und sonstige Sachgqiter

Aufgaben und Zusténdigkeiten der mit Denkmalschutz und Denkmalpflege befassten In-
stitutionen werden durch das Brandenburgische Denkmalschutzgesetz— BbgDSchG
geregelt. Dartiber hinaus wird in diesem definiert, was Denkmale sind und die Leitlinien fur
Denkmaleigentiimer benannt. Denkmale werden nachrichtlich in einem &ffentlichen
Verzeichnis (Denkmalliste) gefuihrt. Unabhangig davon sind Denkmale gesetzlich geschiitzt.
Aufgefundene archaologische Strukturen oder Funde missen der zustdndigen
Denkmalschutzbehdrde unverziiglich angezeigt werden.

2.3.2 Naturschutzgebiete nach Naturschutzrecht

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick tiber die im 10 km Radius des Geltungsbereiches
des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Solarpark Klein Leppin Nord“ befindlichen
geschitzten Teile von Natur und Landschaft gemalR 8§ 23 (Naturschutzgebiete), § 26
(Landschaftsschutzgebiete), § 27 (Naturparke) und 8§ 32 (Natura 2000-Gebiete) BNatSchG.

Tabelle 2: Geschiitzte Teile von Natur und Landschaft im Umkreis von 10 km

Ungefahre
Distanz und
Kategorie Schutzgebiet ID Richtung zum
Geltungsbereich
B-Plan [m]
Brandenburgische Elbtalaue LSG 3037-603 1.400/S
Landschaftsschutzgebiet
Untere Havel LSG0006SDL 7.300/S
Naturschutzgebiet Plattenburg NSG 3038-502 2.200/ W
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Ungefahre
Distanz und
Kategorie Schutzgebiet ID Richtung zum
Geltungsbereich
B-Plan [m]
Karthane DE 3037-303 1.500/S
Plattenburg DE 3038-301 2.200/ W
Karthan DE 3037-302 8.800 / NW
FFH-Gebiet
Cederbach DE 2938-301 4.800 / NW
Elbaue Werben und Alte Elbe
FFHOOO9LSA 8.600/ SW
Kannenberg
EU-Vogelschutzgebiet
Unteres Elbtal DE 3036-401 1.400/ W
(SPA)

Aufgrund der Lage des Plangebietes aul3erhalb geschiitzter Teile von Natur und Landschaft
geman § 23 (Naturschutzgebiete), § 26 (Landschaftsschutzgebiete), § 27 (Naturparke) und §
32 (Natura 2000-Gebiete) BNatSchG haben

Beeintrachtigungen  durch das Vorhaben keine Auswirkungen auf die umliegenden

temporar und lokal auftretende

Schutzgebiete.

1400 m konnen
Beeintrachtigungen auf die vorkommenden Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL
und Arten des Anhang IV der FFH-RL in den umliegenden NATURA 2000-Schutzgebieten

mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Es werden keine Vorkommens-Gebiete der Arten

Aufgrund der ausreichenden Entfernung von > erhebliche

durch den Geltungsbereich des Bebauungsplans berihrt.

Insgesamt ist davon auszugehen, dass keine erheblichen Beeintrdchtigungen von
Lebensgemeinschaften und Arten, sowie Schutz- und Erhaltungszielen der NATURA 2000

Schutzgebiete zu erwarten sind.
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2.3.3 Schutzobjekte gemal Denkmalschutzgesetz des Landes Brandenburg

Bau-, Boden- und Gartendenkmale, technische Denkmale sowie Denkmalbereiche gehoren
zu den Kulturgitern, die als Quellen und Zeugnisse der menschlichen Geschichte und als
pragende Bestandteile der Kulturlandschaft zu schitzen und zu pflegen sind. Hierzu z&ahlen
u. a. Gedenkstatten, Friedhofe, Grabmale oder Mahnmale. Zu den Denkmalen zahlen alle
Objekte, die aus geschichtlichen, wissenschaftlichen, technischen, kinstlerischen,
stadtebaulichen oder volkskundlichen Griinden so bedeutsam sind, dass sie als Kultur- und
Sachgiiter fur die Offentlichkeit zu erhalten sind.

In der Datenbank des Landesamtes fir Denkmalpflege (BLDAM, 2016-Stand: 09.12.2021)
sind im Ortsteil Klein Leppin insgesamt 8 Denkmaler gelistet. Diese liegen alle aul3erhalb des

Geltungsbereiches des Bebauungsplans.

Im Geltungsbereich sind derzeit keine Baudenkmale und Bodendenkmale im Sinne des
Gesetzes Uber den Schutz und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (BbgDSchG)
vom 24. Mai 2004 (GVBI. Bbg. 9, 215 ff) 88 1 Abs. 1, 2 Abs. 1-2 registriert. Auch sind die im
BLDAM-Geoportal des Landes Brandenburg ausgewiesenen Bodendenkmale durch den

Planungsbereich nicht berthrt.

Jedoch befindet sich noérdlich der Planflaiche ein im Sinne des Gesetzes Uber den Schutz
und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (BbgDSchG) vom 24. Mai 2004 (GVBI.
Bbg. 9, 215 ff) 88 1 Abs. 1, 2 Abs. 1-2 registriertes Bodendenkmal:

e BDIi.B.112.323 Schrepkow 6 Hugelgrab der Bronzezeit

Das Bodendenkmal BD i. B. 112.323 steht unter einem besonderen Schutz. Es handelt sich
hierbei um obertagig sichtbare Grabhiigel. Bei oberirdisch sichtbaren Bodendenkmalen ist
der Schutzstatus aufgrund des besonderen Zeugniswertes und der Ansichtigkeit
dahingehend erweitert, dass nicht nur der Bodendenkmalbereich an sich, sondern gem.
BbgDSchG § 2 (3) auch dessen Umgebung (250 m) zu schitzen und von einer Bebauung
oder sonstigen Veranderung auszuschlie3en ist. Dies wird in der vorliegenden Plaunung
beachtet. Der Geltungsbereich liegt kleinflachig im 250 m-Radius des Bodendenkmals.
Innerhalb dieses Bereiches sind jede Art von Bautatigkeit, ausgenommen Anlage von

ErschlieBungsflachen, sowie Abgrabungen und Aufschittungen untersagt.

Fur die restlichen Flachen gelten die Reglungen nach 8§ 11 BbgDSchG. So sind Funde von
denen anzunehmen ist, dass es sich um Denkmale handelt. Deren unverziglich der
Denkmalschutzbehérde anzuzeigen® (§ 11 Abs. 1 BbgDSchG).
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3 Beschreibung und Bewertung der Umweltbereiche

Der Umweltbericht stellt nach Beschreibung und Bewertung der zu betrachtenden
Umweltbereiche die Auswirkungen der Planung und die sich daraus ergebenden
notwendigen Vermeidungs- und Minderungs- sowie Ausgleichs- und Ersatzmal3nahmen zur

Bertcksichtigung der Belange des Umweltschutzes dar.

3.1 Schutzgut Mensch

Zur Beurteilung der Planung hinsichtlich der Auswirkungen auf den Menschen sind die
Auswirkungen der Planung auf die menschliche Gesundheit und das menschliche
Wohlbefinden, die Wohn- und Wohnumfeldfunktionen, sowie die Erholungsfunktion zu
betrachten (BMU 2016).

Das Plangebiet befindet sich im Landkreis Prignitz in Brandenburg. Die nachstgelegenen
Orte bzw. Ortsteile sind Schrepkow und Zernikow. Der geringste Abstand des
Geltungsbereiches zur Wohnbebauung betragt ca. 900 m. Das Plangebiet und seine
Umgebung  unterliegt  Uberwiegend einer intensiven  ackerbaulichen  sowie
forstwirtschaftlichen Nutzung. Innerhalb des Geltungsbereiches sind weder Wohngebiete
noch fur die Erholung geeignete Bereiche vorhanden.

Die Landschaft im Umfeld des Plangebietes zeichnet sich durch Gréaben, temporare
Kleingewasser, Forste und StraRen aus. Das Plangebiet weist insgesamt nur eine geringe
Eignung als Gebiet fir die Erholungsnutzung auf.

3.2 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Unter Kultur- und sonstigen Sachgiitern sind jene Objekte zu verstehen, die auf Grund ihres
gesellschaftlichen Wertes, ihres architektonischen Baus oder der archaologischen
Bedeutsamkeit relevant sind und deren Nutzbarkeit durch das Vorhaben eingeschrankt
werden kdnnte. Beispiele fur Kultur und sonstige Sachguter konnen Gebaude oder Teile von
Gebauden, gartnerische, bauliche oder auch im Boden verborgende Anlagen sein, die aus
kunstlerischen, archaologischen und stadtebaulichen Gesichtspunkten wertgebend fiir das
Gebiet sind. Weiterhin sind Bodendenkmale zu beachten. Bodendenkmale sind gleichzeitig
archdologische Denkmale, sie sind im Boden verborgene Zeugnisse der Kulturgeschichte.
Dazu zéhlen Uberreste frilherer Befestigungsanlagen, Siedlungen, Kult- und
Bestattungsplatze, Produktionsstatten, Wirtschaftsbetriebe, Verkehrswege und

Grenzziehungen. Bodendenkmale unterliegen einem besonderen Schutz vor Zerstérung
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durch unsachgemafRe Bergung oder Plinderung. Eine Ausgrabung ohne Erlaubnis der

zustandigen Denkmalschutzbehérde ist unzulassig.

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich keine Kultur- und sonstige Sachguter.

Bodendenkmaler sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt.

Jedoch befindet sich noérdlich der Planflache ein im Sinne des Gesetzes Uber den Schutz
und die Pflege der Denkmale im Land Brandenburg (BbgDSchG) vom 24. Mai 2004 (GVBI.
Bbg. 9, 215 ff) 8§ 1 Abs. 1, 2 Abs. 1-2 registriertes Bodendenkmal:

e BDIi.B.112.323 Schrepkow 6 Hugelgrab der Bronzezeit

Eine Bebauung im 250 m-Radius um das Bodendenkmal ist durch das Vorhaben nicht
vorgesehen. Es sind die in Kap. 2.3.3 aufgefuhrten Auflagen zu beachten.

3.3 Schutzgut Biotope

Das Planungsgebiet ist landwirtschaftlich gepragt. Die grof3flachig vorhandenen
Ackerflachen weisen eher eine geringe naturschutzfachliche Wertigkeit auf.
Naturschutzfachlich wertvoll ist das im Plangebiet liegende temporare Kleingewasser, sowie
die teilweise an der Plangebietsgrenze verlaufenden Windschutzpflanzungen.

Im Folgenden werden alle Biotop- und Nutzungstypen in Tabellenform kurz aufgefiihrt, eine
kartografische Darstellung ist der nachfolgenden Abbildung zu entnehmen. Die Erfassung
und Bezeichnung der Biotope erfolgt gemaR der Vorgaben der Brandenburger
Biotopkartierung.

Tabelle 3: Biotop- und Nutzungstypen im Untersuchungsbereich

Biotop-Code Biotoptyp Schutz
02 Standgewasser

Temporére Kleingewasser, § 30
02132

naturnah, beschattet

geschlossene Hecken und
Windschutzstreifen, von  Baumen

071321 . . .
Uberschirmt (> 10% Uberschirmung),
Uiberwiegend heimische Gehdélze

09 Acker

09130 Intensivacker

* 8 30 = Geschutztes Biotop nach § 30 BNatSchG Erlauterung: Biotopcode: gem. Biotopkartierung Brandenburg, 3.
Aufl., 2007; §: gesetzlich geschutzte Biotope nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 17 BbgNatSchAG (2013); LRT: FFH-
Lebensraumtypen nach Anhang | der FFH-RL
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Legende
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Abbildung 2: Karte der Biotop- und Nutzungstypen

Geschuitzte Biotope

Innerhalb des Plangebietes befindet sich ein gem. 830 BNatSchG i.V.m. 8§17 BbgNatSchAG

geschuitztes Biotop. Es handelt sich um ein naturnahes temporéres Kleingewasser.

Das Kleingewasser sowie ein 20 m Pufferstreifen um das Gewasser sind als Flachen fur die
Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (8 9 (1) Nr. 25 b BauGB)

im Bebauungsplan festgesetzt.

Der vorhandene Gehdlzbestand im Westen und Norden des Plangebiet unterliegt dem

Schutz der Baumschutzverordnung des Landkreises Prignitz (BaumSchV-PR).

3.3.1 Floraund Vegetation

Im Plangebiet herrschen Ackerflachen vor. Diese waren zum Untersuchungszeitpunkt mit
Wintergetreide bestellt. Die Bodden sind entsprechend der langjahrigen intensiven
ackerbaulichen Nutzung stark anthropogen tberformt. An der westlichen Plangebietsgrenze
und nordlich des Plangebietes verlauft eine von Uberwiegend Stiel-Eichen uberschirmte
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Windschutzhecke mit heimischen Strauchern wie z. B. Schwarzer Holunder, Roter Hartriegel
und Gemeine Hecken-Rose. Innerhalb des Geltungsbereiches liegt ein baumbestandener
Ackersoll. Durch den dichten Gehdlzbewuchs kommt es zu einer starken Beschattung des
Solls. Das Soll wies wahrend der Kartierungen im Frihjahr einen sehr geringen Wasserstand
auf und fiel Anfang Juni komplett trocken. Das nachgewiesene temporar wasserfuhrende
Kleingewasser stellt ein geschutztes Biotope gemafl 8§ 30 BNatSchG (BNatSchG, 2009b) i.
V. m. dem § 18 BbgNatSchAG (BbgNatSchAG, 2013) dar. In diesem Bereich findet kein
Eingriff durch das Vorhaben statt.

Mit Vorkommen geschitzter bzw. gefahrdeter Pflanzengesellschaften ist im r&umlichen
Geltungsbereich nicht zu rechnen.

Insgesamt eignet sich der Untersuchungsbereich nur eingeschrankt als Lebensraum fir

Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen.

Heutige potenzielle Vegetation

Unter der heutigen potenziellen naturlichen Vegetation (hpnV) ist die Vegetation zu
verstehen, die sich unter den gegenwartigen Bedingungen im Zuge der nattrlichen
Sukzession ohne anthropogenen Eingriff auf einer bestimmten Flache entwickeln wirde.
Daraus lassen sich beispielweise Anhaltspunkte fir die Baumartenauswahl bei

KompensationsmafRhahmen ableiten.

Im Plangebiet ware ein Flattergras-Buchenwald (M10) ausgepragt.

3.4 Schutzgut Boden und Flache

Der raumliche Geltungsbereich befindet sich innerhalb der Bodenregion der
»Altmoéranenlandschaften und ist hier der ,BodengroRlandschaft der Grundmoranenplatten
und Endmorénen im Altmoranengebiet Norddeutschlands und im Rheinland® zuzuordnen
(BGR 2023).

Die im Geltungsbereich vorliegenden Bdden gehdren zur Substrathauptgruppe der Béden
aus glazialen Sedimenten einschlieBlich ihrer periglaziaren Uberpragungen. Die
dominierende Bodenart im Oberboden ist schwach lehmiger Sand und im sidlichen
Abschnitt des Plangebietes feinsandiger Mittelsand. Nach der BUK 300 befindet sich das
Gebiet in einem Bereich mit Gberwiegend Braunerde-Fahlerden und Fahlerden und gering
verbreitet sind pseudovergleyte Braunerde-Fahlerden aus Lehmsand Uber Lehm, z.T.

Mor&nencarbonatlehm. Am sidlichen Rand des Plangebietes finden sich (berwiegend
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Braunerden, z.T. lessiviert aus Sand Uber Schmelzwassersand; gering verbreitet lessivierte

Braunerden und Fahlerde-Braunerden aus Sand Uber Lehm, z.T. Mordnencarbonatlehm.

Die Bodenzahlen im raumlichen Geltungsbereich liegen tberwiegend bei 30 bis 50 und
verbreitet <30 und im Siden kleinflachig tberwiegend bei <30 und verbreitet bei 30 - 50. Das

landwirtschaftliche Ertragspotenzial ist somit Gberwiegend als mittel bis gering zu bewerten.

Das Ackerbauliche Ertragspotential der Bdden im Plangebiet bewertet nach dem
Mincheberger Soil Quality Rating (MSQR) liegt bei 35 - <50 und ist somit als sehr gering
einzustufen (BGR 2014). Das Rating wurde vom Leibnitz-Zentrum fur Agrarlandforschung
(ZALF) entwickelt. Es werden zuséatzliche Faktoren wie Trockenheitsgefahrdung,
Erosionsanfalligkeit und Durchwurzelungstiefe bei der Bewertung berticksichtigt.

Im Gebiet ist ein niedriger Stauwassereinfluss verbreitet. Die mittlere Sickerwasserrate liegt
ca. bei 180 mm im Jahr. Im sudlichen Randbereich des Plangebietes ca. bei 200 mm im
Jahr. Die Wasserdurchlassigkeit der Boden wird mit ,sehr hoch® und kleinflachig mit “extrem
hoch” bewertet. Dementsprechend ist auch die Grundwasserneubildungsrate im Gebiet
hoch, wéhrend die Feldkapazitat bis 1 m gering und zum Teil sehr gering ausfallt.

Die Verdichtungsempfindlichkeit der Boden im Plangebiet ist vorherrschend ,sehr gering®,
die Erosionsgeféahrdung durch Wasser ist ,sehr gering“ und die Bodenerosionsgeféahrdung
durch Wind ist ,mittel".

Die Boden im Plangebiet sind entsprechend der langjahrigen intensiven ackerbaulichen
Nutzung stark anthropogen Uberformt. Eine Vorbelastung der Bdden resultiert somit auch
aus der ackerbaulichen Nutzung mit den daraus folgenden Eintragen von Diinger- und
Pflanzenschutzmitteln. Insgesamt eignet sich der Untersuchungsbereich nur eingeschrankt

als Lebensraum fiir Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen.

3.5 Schutzgut Wasser

Grund- und Oberflachenwasser sind Bestandteile des Naturhaushaltes und stellen einen
Lebensraum fur Tiere und Pflanzen dar. Als Trinkwasserreservoir gehéren sie zu den
Lebensgrundlagen des Menschen. Ein umfangreicher Gewasserschutz durch die
Begrenzung von Flachenversiegelungen, die Forderung der Regenwasserversickerung
sowie die Gewahrleistung eines geregelten Abflusses von Oberflichengewassern im Sinne
des Hochwasserschutzes und der Wasserrtickhaltung ist daher auch Ziel der Bauleitplanung.

Dariber hinaus ist der Eintrag von wassergefahrdenden Stoffen zu verhindern. Das
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Schutzgut Wasser wird durch die Europaische Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und das

Brandenburgische Wassergesetz (BbgWG) geregelt.
Grundwasser

Das Plangebiet liegt im Grundwassereinzugsgebietes der Elbe im Teileinzugsgebiet der
Karthane und gehort zum  Grundwasserkorper der Stepenitz /[  Loecknitz
(DEGB_DEBB_MEL_SL_1). Der chemische wund mengenmaRige Zustand des

Grundwasserkorpers wurde mit ,gut‘ bewertet (LfU 2021).

Der Grundwasserflurabstand im Geltungsbereich varriert. Im dstlichen Bereich liegt er bei 20
m bis 30 m und im nordlichen Bereich bei 15 m — 20 m (LfU 2013).

Das Landschaftsprogramm Brandenburg (MLUR 2000) definiert als schutzgutbezogenes Ziel
fur das Schutzgut Wasser im Plangebiet, dass allgemeine Anforderungen an die Sicherung
der Grundwasserbeschaffenheit in Gebieten mit vorwiegend bindigen Deckschichten
beachtet werden.

Eine Vorbelastung des Grundwassers konnte durch Schadstoffeintrdge durch den Einsatz

von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln aus der Landwirtschaft vorhanden sein.

Oberflachengewasser

Innerhalb des Plangebietes liegt ein temporar wasserfuhrendes Kleingewasser. Dieses stellt
ein geschiitztes Biotope gemall § 30 BNatSchG (BNatSchG, 2009b) i. V. m. dem § 18
BbgNatSchAG (BbgNatSchAG, 2013) dar. Es handelt sich um einen baumbestandenen
Ackersoll. Das Soll wies wahrend der Kartierungen im Frihjahr einen sehr geringen
Wasserstand auf und fiel Anfang Juni komplett trocken. Aufgrund der Lage des Gewasser ist
von einer Belastung des Gewassers mit Pestiziden und Diingemitteln auszugehen, welches
sich negativ auf die Wasserqualitat auswirkt. Das Kleingewasser und ein Pufferstreifen sind

nicht als tiberbaubare Flachen im Bebauungsplan festgesetzt.

Im Plangebiet bestehen keine Wasserschutzgebiete und keine festgesetzten

Uberschwemmungsgebiete.
Trinkwasser

Innerhalb des Geltungsbereiches befinden sich weder Trinkwasserschutz- und Trink-
wasservorbehaltsgebiete noch  Wasserschongebiete. Das nadchste ausgewiesene

Wasserschutzgebiet befindet sich bei Gléwen in ca. 3 km Entfernung.
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3.6 Schutzgut Klima und Luft

Deutschland gehort zur warm-gemaRigten Klimazone der mittleren Breiten, im
Ubergangsbereich zwischen dem maritimen Klima Westeuropas und dem kontinentalen
Klima in Osteuropa (DWD 2019). Gemal? der Klimaklassifikation nach Kodppen-Geiger
(KOTTEK et al. 2006) liegt das Untersuchungsgebiet in der Cfb-Klimazone (Buchenklima),
dass durch ein gemaRigtes, ganzjahrig feuchtes Klima gekennzeichnet ist. Der
Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich im Wirkbereich des Norddeutschen
Tieflandes. Regional ist das Klima dem starker kontinental gepragten ostdeutschen
Binnenklima zuzuordnen. Die durchschnittliche Jahrestemperatur liegt bei 9,4°C, die
jahrliche Niederschlagsmenge betragt 579 mm (HEMLHOLTZ-ZENTRUM GEESTHACHT 2020).
Das Untersuchungsgebiet dient als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet, da gro3rdumige
Ackerflachen vorhanden sind. Waldflachen im Umfeld tragen vor allem aufgrund ihres

Volumens zur Kaltluftmenge bei.

Emissionsquellen stellen die ca. 200 m westlich des Plangebietes verlaufende B107, sowie
umliegende Ortschaften dar. Nach der derzeitigen Nutzung und Beschaffenheit der Flachen
ist nicht davon auszugehen, dass andere als ortsubliche Emissionen entstehen. Die
Luftqualitdét des Plangebietes wird Uberwiegend von externen Faktoren beeinflusst,
bedeutsame Emittenten bestehen nicht innerhalb des Untersuchungsraumes. Die Luftqualitat
auf der Gesamtflache wird gegenwaértig hauptsachlich durch die intensive Landwirtschaft und
die Verkehrswege bestimmt. Der Versiegelungsgrad ist gering, da sich der Geltungsbereich
in einer landlichen Region befindet. Insgesamt ist fir das Plangebiet von einer guten

Luftqualitéat auszugehen.

3.7 Schutzgut Landschaft/ Landschaftsbild und Erholung
Nach § 1 Abs. 5 BauGB sollen Bauleitplane dazu beitragen, ,das Orts- und Landschaftsbild

baukulturell zu erhalten und zu entwickeln“. Die Bedeutung der Landschaft als Schutzgut
wird auch durch die Aufnahme in die zu berlicksichtigenden Belange des § 1 Abs. 6 Nr. 7a
BauGB betont.

Gemall der Naturrdumlichen Gliederung Brandenburgs nach ScHoLz (1962) liegt der
Geltungsbereich des B-Plans in der Landschaftseinheit Nordbrandenburgisches Platten und
Hugelland (77). Der sudliche Bereich liegt in der Untereinheit Perleberger Heide (774) und
der ndrdliche Teil in der Untereinheit Kyritzer Platte (773).

Der Geltungsbereich zeichnet sich durch intensiv genutzte Ackerflachen aus. Im weiteren

Umfeld befinden sich naturferne Forste, Verkehrswege und Ortschaften. Insgesamt ergibt
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sich ein relativ strukturarmes Landschaftsbild ergibt. Eine Aufwertung erfahrt die Landschaft

durch vorhandene Windschutzpflanzungen und baumbestandene Sdlle.

Als Schutzgutbezogenes Ziel fir das Landschaftsbild ist innerhalb des Plangebietes die
Pflege und Verbesserung des vorhandenen Eigencharakters im Landschaftsprogramm
Brandenburg ausgewiesen (Karte 3.5). Zur Férderung der Erholung ist die Entwicklung von
Landschaftsraumen mittlerer Erlebniswirksamkeit (landwirtschaftlich gepragt) als Ziel

formuliert (Karte 3.6).

Das Landschaftsprogramm Brandenburg erlebte mit dem sachlichen Teilplan
.Landschaftsbild® seine erste Fortschreibung. Hier werden die brandenburgischen
Landschaften anhand der Kriterien Schdnheit, Landschaftsbildqualitat, Seltenheit, besondere
landschaftliche Bedeutung, Erhaltungswuirdigkeit sowie Bedeutung des Landschaftsbildes
beurteilt. AuBerdem die Einsehbarkeit von 2 m hohen Strukturen, die Vorbelastung durch
ahnlich Anlagen sowie die Empfindlichkeit gegeniiber 2 m hohen Strukturen.

Das Plangebiet wird im sachlichen Teilplan ,Landschaftsbild® des Landschaftsprogramms

Brandenburg folgendermal3en bewertet:

* Vielfalt: vorwiegend gering - mittel, zu etwa 20 % mittel - hoch

* Eigenart: vorwiegend mittel - hoch, zu etwa 20 % gering - mittel
» Schonheit: vorwiegend gering - mittel, zu je etwa 20 % mittel bzw. gering
+ Landschaftsbildqualitat: mittel - hoch

* Seltenheit: nein

» Besondere landschaftliche Bedeutung: nein

» Erhaltungswiurdigkeit: sehr gering

* Einsehbarkeit von 2 m hohen Strukturen: mittel-hoch

* Erhaltungswiurdigkeit: sehr gering

* Vorbelastung durch PV-Freiflachenanlagen: nicht vorhanden

« Empfindlichkeit gegenuber 2 m hohen Strukturen: sehr hoch (wegen der Ebenflachigkeit

des Gelandes)
* Bedeutung des Landschaftsbildes: gering

 Konfliktrisiko gegentber 2 m hohen Strukturen: vorwiegend gering - mittel, zu etwa 20 %

mittel - hoch
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Die vorherrschenden Ackerflachen und forstwirtschaftlich genutzten Walder sind als wenig
erlebnisreich  einzustufen und pragen das Landschaftsbild stark. Aufgrund der
anthropogenen Beeinflussung und monotonen Ausstattung (Intensivacker) weist die Flache

des B-Plans einen geringen bis mittleren landschaftsasthetischen Wert auf.

Im Umfeld der StralRen und temporar wahrend Ernteeinsatzen im Forst und in der

Landwirtschaft ist mit Larmbel&stigungen zu rechnen.

3.8 Fauna

Die faunistischen Kartierungen wurden durch die NATUR + TEXT GMBH im Jahr 2021 im
Plangebiet durchgefihrt. Erfasst wurden die Artengruppen der Brutvogel, Reptilien und

Amphibien.

Eine ausfihrliche Beschreibung des Vorgehens und der Ergebnisse der Kartierungen
befindet sich im Gutachten , Solarpark Plattenburg — Faunistisch-Floristisches Gutachten®
(NATUR + TEXT GMBH 2024). Auf Grundlage dieses Gutachtens wurde von der Stadt und
Land Planungsgesellschaft mbH ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erarbeitet, dessen
wesentliche Aussagen in den folgenden Kapiteln wiedergegeben werden.

3.8.1 Avifauna

Die Erfassung der Brutvdgel erfolgte an sechs Tag- und einer Nachtbegehungen zwischen
April 2021 und Juni 2021 nach der Methodik der Revierkartierung (vgl. SUDBECK et al.,
2005).

Zur Abschatzung des Potenzials der Vorhabensflache als Nahrungsgebiet fir Rastvogel
wurde eine Datenrecherche zu bekannten Rastvogelvorkommen in der Umgebung

vorgenommen.

Bei der avifaunistischen Erfassung wurden 25 Brutvogelarten mit 87 Revieren im
Untersuchungsraum Kkartiert (siehe Tab. 4). Als Durchzugler und Nahrungsgéaste wurden
Méausebussard, Bluthanfling und Rotmilan erfasst. Alle erfassten Arten sind européische
Vogelarten nach Art. 1 der VS- Richtlinie und nach BNatSchG besonders geschiitzt. Bei den

durchgefuhrten Kartierungen wurden die folgenden Brutvogelarten erfasst:
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Tabelle 4: Liste der im Untersuchungsraum vorkommenden Brutvogelarten mit Angaben zur Gefahrdung
(NATUR + TEXT GMBH 2024)

Wissenschaftlicher RL RL EU-

Deutscher Name D BB

Name VS-RL

2020 2019

Amsel Turdus merula * *
Bachstelze Motacilla alba * *
Blaumeise Parus caeruleus * *
Buchfink Fringilla coelebs * *
Buntspecht Dendrocopos major * *
Dorngrasmiicke Sylvia communis \Y, *
Feldlerche Alauda arvensis 3 3
Feldsperling Passer montanus \% \%
Gartengrasmiicke Sylvia borin * *
Gelbspotter Hippolais icterina * 3
Goldammer Emberiza citrinella * *
Grunfink Carduelis chloris * *
Grauammer Emberiza calandra * *
Klappergrasmiicke Sylvia curruca * *
Kohlmeise Parus major * *
Kuckuck Cuculus canorus * 3
Ménchsgrasmiicke Sylvia atricapilla * *

Neuntoter Lanius collurio 3 * Anh. |

Ortolan Emberiza hortulana 3 2 Anh. |
Rotkehlchen Erithacus rubecula * *
Schwanzmeise Aegithalos caudatus * *
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. . RL RL
Wissenschaftlicher EU-
Deutscher Name D BB
Name VS-RL
2020 2019
Singdrossel Turdus philomelos * *
Wachtel Coturnix coturnix * \Y
Wiesenschafstelze Motacilla flava * *
Zilpzalp Phylloscopus collybita * *

Erlauterungen zur Tabelle:

RL D: Rote Liste Deutschland (RYSLAVY et al. 2020)

RL BB: Rote Liste Brandenburg (RYSLAVY et al. 2019)

1: vom Aussterben bedroht; 2: stark geféhrdet; 3: gefahrdet; V: Vorwarnliste; *: ungeféhrdet

EU-VS-RL EU-Vogelschutz-Richtlinie; Art im Anhang | der Richtlinie aufgefuhrt

Das Artenspektrum setzte sich Uberwiegend aus haufigen, ungefdhrdeten Brutvogelarten
zusammen. Die hochste Arten- und Individuendichte wurde in der Windschutzhecke, die

westlich und nérdlich des Geltungsbereiches verlauft, erfasst.

Ein Revier des Kuckucks wurde in der noérdlich des Plangebietes verlaufenden
Windschutzpflanzung erfasst. Der Kuckuck ist in der aktuellen Roten Liste Brandenburgs als

gefahrdete Vogelart (Kategorie 3) eingestuft.

In der Windschutzpflanzung nérdlich des Plangebietes wurden auch zwei Revier des
Neunttters erfasst. Die Art wird in der Roten Liste Deutschlands als geféhrdet eingestuft und

ist im Anhang | der VS-RL gelistet.

16 Feldlerchenreviere wurden auf den Ackerflichen erfasst (6 davon innerhalb des
Plangebietes). Die Feldlerche ist in der aktuellen Roten Liste Brandenburgs und
Deutschlands als gefahrdete Vogelart (Kategorie 3) eingestuft. Neben der Feldlerche wurden
auf der Ackerflache im Plangebiet noch 3 Reviere der Wiesenschafstelze nachgewiesen.

Der Gelbspdotter, welcher in der Roten Liste Brandenburgs als gefahrdet eingestuft wird,

wurde mit drei Revieren in den Windschutzpflanzungen an der Plangebietsgrenze erfasst.

In der Windschutzpflanzung um das Plangebiet wurden drei Revier des Ortolans erfasst. Die
Art wird in der Roten Liste Deutschlands als gefahrdet und in der Roten Liste Brandenburgs

als stark gefahrdet eingestuft Die Art ist im Anhang | der VS-RL gelistet.
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Die erfassten Arten Feldsperling, Dorngrasmiicke und Wachtel werden mit ihren riicklaufigen
Bestandstrends auf den Vorwarnlisten von Bund und/ oder Land gefiihrt. Die Dorngrasmiicke
wurde mit zwei Revieren in den Windschutzpflanzungen an der Plangebietsgrenze erfasst.
Der Feldsperling wurde mit einem Revier im Laubgebisch an der B107 in der Nahe der
geplanten Zuwegung erfasst. Die Wachtel sowie die Ménchsgrasmucke und die Goldammer
wurden im Bereich des Gewaéssers im Plangebiet erfasst. Bei Revieren, die auRerhalb des
Geltungsbereiches liegen, kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Reviere teilweise in

das Plangebiet hineinreichen oder das Plangebiet als Nahrungshabitat genutzt wird.

Im Bereich, wo die geplante Zuwegung die Feldhecke kreuzt, sind wenige Gehoélze
ausgepragt. Brutvogel wurden im direkt durch die Zuwegung beanspruchten Bereich nicht
nachgewiesen. Nah der Zuwegung erfolgte in der Hecke je ein Nachweis des Ortolans, des
Buchfinks und des Gelbspaotters.

Eine besondere Bedeutung des Plangebietes fir Rastvégel konnte nicht nachgewiesen
werden. Geeignete Rastgebiete finden sich im Umfeld der Plattenburger Teiche und im
Biospharenreservat Flusslandschaft Elbe. Erhebliche Beeintrachtigungen von Rastvogel sind
durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten.

3.8.2 Reptilien

Reptilien wurden bei vier Begehungen zwischen Mai 2021 und September 2021 im
Untersuchungsraum erfasst. Durch die faunischen Kartierungen konnten keine Nachweise

von Reptilien, insbesondere der Zauneidechse, im Untersuchungsraum erbracht werden.

Erhebliche Beeintrachtigungen fiur die Artengruppe der Reptilien sind somit nicht zu erwarten

und kénnen ausgeschlossen werden.

3.8.3 Amphibien

An finf Begehungsterminen zwischen April 2021 und Juni 2021 wurde das im
Geltungsbereich liegende Kleingewasser sowie Kleingewasser und Graben im Umfeld des

Plangebietes auf das Vorkommen von Amphibien untersucht.

Ein Individium des Teichmolches wurde im Gewasser innerhalb des Plangebietes erfasst.
Das Kleingewasser wies im Friuhjahr einen sehr geringen Wasserstand auf und fiel Anfang
Juni komplett trocken. Eine Reproduktion des Teichmolches in dem Gewasser konnte nicht

nachgewiesen werden.

In umliegenden Graben und Gewassern wurden insgesamt zwei Teichfrésche und ein

Teichmolche nachgewiesen (siehe Tabelle 5).
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Tabelle 5: Liste der im Untersuchungsraum vorkommenden Amphibienarten mit Angaben zur Gefahrdung
(NATUR + TEXT GMBH 2024)

Deutscher Name wissenschaftl. Name Anzahl | Schutzstatus Gefahrdung
(Rote Liste)

BNatSchG/ | FFH- BB Dtl.
BArtSchV | RL

Teichmolch Lissotriton vulgaris 2 8/8 * *

Teichfrosch Pelophylax esculentus 2 §/8 Y, *x *

Erlauterungen zur Tabelle:

Status Rote Liste: Schutzstatus BNatSchG Schutzstatus FFH-RL Quellen
3 gefahrdet § besonders geschitzte At IV Art des Anhang IV der ! SCHNEEWEIR ET AL. 2004
FFH-Richtlinie
*  derzeit nicht als 88 streng geschitzte Art V Art des Anhang V der 2 ROTE-LISTE-GREMIUM
gefahrdet anzusehen FFH-Richtlinie AMPHIBIEN UND REPTILIEN
2020

** ungefahrdet

Die untersuchten Gewdsser wiesen insgesamt eine eher geringe Eignung als
Amphibienlebensraum auf, aufgrund fehlender Uferbesaumung, starker Beschattung und
geringer Wasserstande bzw. Austrocknung. Aufgrund der nur maRig guten Qualitat der
Gewasser ist mit einer geringen Anziehung zur Laichzeit zu rechnen. Da die meisten Soélle
Uber einen Krautsaum und Gehdlzgurtel verfigen oder in der Nahe zu Heckenbereichen
liegen, wird davon ausgegangen, dass die naheliegensten geeigneten Bereiche als

Landlebensraum besiedelt werden.

Der Teichfrosch und Teichmolch sind weit verbreitete und ungefahrdete Arten die nach dem
BNatSchG besonders geschiitzt sind.

3.9 Biologische Vielfalt

Unter dem Begriff der biologischen Vielfalt versteht man die Vielfalt der Okosysteme (dazu
gehodren Lebensgemeinschaften, Lebensrdaume und Landschaften), die Artenvielfalt und die

genetische Vielfalt innerhalb der Arten.

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich genutzt. Abschnittsweise sind Gehélzstrukturen an der
Plangebietsgrenze vorhanden. Innerhalb des Plangebietes liegt ein temporér
wasserfihrender Ackersoll. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans konnten nur wenige

verschiedene Tierarten nachgewiesen werden. Die erfassten Vogelarten konzentrierten sich
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vor allem auf die randlich vorkommenden Baum- und Gehoélzbestdnde. Im temporaren

Kleingewasser konnte ein Teichmolch nachgewiesen werden.

Die im Plangebiet aufgepragten Ackerflachen deuten auf eine eher geringe
naturschutzfachliche Wertigkeit des betrachteten Gebietes hin. Die Lebensrdume der
nachgewiesenen Arten konzentrieren sich auf die Randbereiche des Plangebietes und das
temporare Kleingewasser.
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3.10 Wechselwirkungen

Die zu betrachtenden Umweltbelange beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem
Mal3. Die auftretenden Wechselwirkungen sind bei der Beurteilung der Auswirkungen eines
Vorhabens ebenfalls zu betrachten, um sekundare Effekte und Summationswirkungen
erkennen und bewerten zu koénnen. In der folgenden Beziehungsmatrix werden zur
Veranschaulichung die Intensitaten der Wechselwirkungen dargestellt und allgemein

bewertet.

Tabelle 6: Wechselwirkungen

©
&= c —
© ] s 23
23| 3% 2 3
5 5 o] g o = £
© @ LL £ = g L %
g o =} 7 G T O $ n
=] O = - = = — (o))
L 2 = = = 5} o < o O
. D c [} < 0 n O T =
© O [<5] 1 = © L 0 = T
s = - 2] = = o = = c
B S o o © 5j I n o 5 o
L o m = | | £ E Y o
A
Flora, Fauna und biologische +
+ ++ +++ ++ +
Vielfalt
Boden und Flache +++ ++ +++ - + -
Wasser ++ ++ ++ + + -
Luft und Klima +++ ++ ++ - ++ -
Landschaft + - - - ++ -
Mensch, insbesondere
) ) ++ ++ - + + -
menschliche Gesundheit
Kulturelles Erbe und sonstige
Sachglter

Erlauterungen
A beeinflusst B:

+++ stark

++ mittel

+ gering

- gar nicht
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4 Prognose und Bewertung der Auswirkungen der Planung

4.1 Wirkfaktoren

In der nachfolgenden Tabelle werden die Wirkfaktoren des Vorhabens, die Auswirkungen auf
die Umwelt herbeifihren kénnen, zusammenfassend dargestellt. Hierbei wird zwischen bau-,

anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren unterschieden.

Tabelle 7: Wirkfaktoren des Vorhabens (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007)

Wirkfaktor baubedingt anlagebedingt betriebsbedingt
Flachenumwandlung, -inanspruchnahme X X

Bodenversiegelung X X

Bodenverdichtung X

Schadstoffemissionen X X
Larmemissionen X X
Lichtemissionen (Lichtreflexe,

Spiegelungen) X X
Erschiitterungen X

Verschattung, Austrocknung X

Aufheizung der Module X

elektromagnetische Spannungen X
visuelle Wirkung der Anlage X X

4.2 Prognose und Bewertung der Auswirkungen

Die in Tabelle 7 genannten Wirkfaktoren kénnen zu verschiedenen Auswirkungen auf die
Umwelt fuhren. Nachfolgend werden die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen
des geplanten Vorhabens auf die einzelnen Schutzgiter néher beschrieben und bewertet.
Zur Bauphase gehoren die Baustelleneinrichtung und die Bauarbeiten bis zur Fertigstellung
der PVA. Anlagebedingte Projektwirkungen ergeben sich durch die Lage und Beschaffenheit
der geplanten PV-Anlage. Betriebsbedingte Projektwirkungen ergeben sich durch die
Inbetriebnahme und den Betrieb der geplanten PVA sowie der regelméafigen Instandhaltung

der Solarmodule und der Pflege der Flache.
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Schutzqut Biotope und Flora

Eine Beanspruchung von Biotopen und Vegetation erfolgt wéahrend der Bau- sowie der
Betriebsphase der geplanten PVA. Vorhandene Vorbelastungen bestehen im r&umlichen
Geltungsbereich durch die starke anthropogene Uberpragung aufgrund der intensiv
genutzten Ackerflachen.

Mit Beeintrachtigungen von Biotopen und Vegetation ist vor allem durch die Voll- und
Teilversiegelung (Trafostationen, Zuwegung) sowie beim Bau der Kabelgrdben zu rechnen.

Mit dem geplanten Vorhaben kommt es im Bereich des SO zu einer Uberbauung bzw.
Uberdeckung von Intensivackerflachen mit geringer okologischer Wertigkeit und geringer
Empfindlichkeit.

Die ErschlieBung des Gebietes erfolgt von der B107 aus. Die Zuwegung verlauft auf einer
intensiv genutzten Ackerflache und kleinflachig durch die westlich ans Plangebiet
angrenzende Windschutzhecke. Die betroffenen Feldhecke unterliegt dem Schutz der
Baumschutzverordnung des Landkreises Prignitz (BaumSchV-PR). Im Zuge des
Baugenehmigungsverfahrens ist ein Antrag auf Genehmigung zum Beseitigen von

Feldhecken bei der zustandigen Behdrde zu stellen.

Die nutzbare Mindestbreite. der befahrbaren Wegeflache betragt 3,50 m. Insgesamt ist die

Zuwegung ca. 4 m breit. Die Zuwegung wird geschottert und wasserdurchlassig ausgefihrt.

Durch die Beseitigung von Teilen der Feldhecken sind Ersatzgehdlze zu pflanzen und zu
erhalten. Zu beachten ist der Schutzzweck der Hecke sowie der Wert des beseitigten
Heckenbestandes. Der Wert des geschitzten Heckenbestandes ergibt sich aus der

Gehdlzartenvielfalt, der flachigen Ausdehnung und der Vitalitat.

Die Hecke tragt zur Belebung und Gliederung des Orts- und Landschaftsbildes bei und stellt

in der Agrarlandschaft vor allem fur Brutvogel eine wichtige Lebensstétte dar.

Es handelt sich um eine vital ausgebildete Windschutzhecke u. a. mit Schwarzem Holunder,
Roter Hartriegel und Gemeine Heckenrose, die von Stieleichen Uberschirmt wird. Die

westliche Hecke umfasst ca. 6.000 m2. Nach Osten hin verlauft die Hecke weiter.

Im Bereich der geplanten Zuwegung sind nur kleinere Gebilsche ausgepragt. Sie nehmen
auch nicht die ganze Breite der eigentlichen Hecke ein. Der Eingriff erfolgt in rund 90 m2 der
Hecke. Durch die geplante Sichtschutzpflanzung an der sudlichen und 6stlichen
Plangebietsgrenze und sowie teilweise an der westlichen Plangebietsgrenze kann der

kleinflachige Eingriff in die Hecke kompensiert werden. Durch die geplanten

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 42



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

Sichtschutzhecken kommt es zu keiner erheblichen Beeintrachtigung des Landschaftsbildes.
Des Weiteren werde neue Lebensraume fir vor allem Brutvogel geschaffen. Zur Pflanzung
der Hecken werden heimische, standortgerechte Gehdlze verwendet. Bei der Artenauswabhl
wurde sich an den vorhandenen Hecken im Gebiet orientiert (siehe Pflanzliste Malinahme
K2).

Durch die Rammpfahle, auf denen die Solarmodule angebracht werden, kommt es nur zu
einer punktuellen Zerstérung von Biotopen, wobei diese aufgrund des kleinflachigen Eingriffs
als unerheblich zu bewerten ist. Bei einer Grindung durch Rammpfahle liegt der
Flachenanteil der Versiegelung an der Gesamtfliche einer Anlage unter 2 % und wird fast
ausschlieB3lich durch die Grundflache der Betriebsgebaude bestimmt (vgl. ARGE MONITORING
PV-ANLAGEN 2007). Es ist somit durch die Umsetzung des Vorhabens kein flachiger
Biotopverlust zu erwarten. Auf der Flache wird sich nach Aufgabe intensiver ackerbaulicher
Nutzung eine Vegetation durch Einsaat und Selbstbegriinung (natirliche Sukzession)
entwickeln. Laut des Leitfadens der ARGE MONITORING PV-ANLAGEN (2007) werden sich
zunachst einjahrige Ackerwildkrauter entwickeln, die vielfach mit der zuvor angebauten
Ackerfrucht vergesellschaftet waren, und in den nachfolgenden Jahren zunachst die
zweijahrigen, v. a. aber die ausdauernden mehrjahrigen Ruderalarten stark zunehmen.
Durch die zu erwartende Verdnderung von Licht- und Beregnungsverhaltnissen unter und
z. T. auch zwischen den Modulen wird sich voraussichtlich ein Mosaik verschiedener
Pflanzengesellschaften herausbilden. Dies tragt zu einer Erhéhung der Vielfalt im raumlichen
Geltungsbereich bei. Damit verbunden ist eine Erh6hung der strukturellen, botanischen und
faunistischen Artenvielfalt im raumlichen Geltungsbereich. Zudem kommt es durch extensive

Nutzung zu einem Wegfall des Schadstoffeintrages durch Dingemittel und Pestiziden.

Des Weiteren kénnen Beeintrachtigungen durch das Befahren mit Baufahrzeugen, das
Verlegen von Leitungen sowie die Anlage von Baustral3en und Lagerplatzen entstehen. Um
die entstehenden Beeintrachtigungen so gering wie moglich zu halten, sind die fir
BaustralRen sowie Lager- und Stellplatze benétigten Flachen auf das unbedingt notwendige
Maf3 zu beschranken. Vorhandene ErschlieBungswege sind zu nutzen und entstandene
Bodenverdichtungen, auflerhalb von Zuwegungen, sind nach Abschluss der
Baumaflnahmen zu brechen. Beim Aushub von Kabelgraben anfallender Oberboden ist vor
Ort getrennt zu lagern und fachgerecht wieder einzubauen. Eine bau- oder anlagenbedingte
Beeintrachtigung (Baustelleneinrichtungsflachen, Stoffeintrage, Befahrung) von gesetzlich
geschitzten Biotopen ist zu vermeiden. Die Feldsélle sind vor baubedingten Schaden zu

schitzen. Lager- und Stellplatze sind nicht im unmittelbaren Umfeld der Sélle zu errichten.
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Insgesamt treten mdogliche baubedingte Beeintrachtigungen nur temporar wahrend der

Bauphase auf und sind somit als gering einzustufen.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen ergeben sich aus der Uberdeckung durch die
Solarmodule, die zu Verschattungswirkungen unter und zwischen den Modulreihen und einer
oberflachlichen Austrocknung der Béden durch die Reduzierung des Niederschlagswassers
unter den Modulen fuhrt. Zudem kann das an den Modulkanten abflieRende Wasser zu
Bodenerosion fiuhren. Durch die Festsetzung einer Mindesthéhe der Module Uber Grund
(min. 0,8 m Uber Grund) kann garantiert werden, dass durch Streulicht in alle Bereiche unter
den Modulen ausreichend Licht fur die pflanzliche Primarproduktion einfallt. Somit werden
keine vegetationslosen Stellen entstehen.

Das gem. § 30 BNatSchG i.V.m. 8§ 17 BbgNatSchAG geschutzte temporéare Kleingewasser
wird durch das Vorhaben nicht in Anspruch genommen. Das Kleingewasser sowie ein
Pufferstreifen um das Gewasser ist nicht als Gberbaubare Flache ausgewiesen. Hier findet
kein Eingriff statt.

Unter Berlcksichtigung der geplanten extensiven Nutzung der Offenflachen der
Photovoltaik-Freiflachenanlage und der damit verbundenen Aufwertung des vorhandenen
Biotops sind mit einer Umsetzung der Planung keine erheblichen Eingriffe in das Schutzgut
Biotope zu erwarten. Die Verluste werden durch die Umnutzung und die damit
einhergehende Etablierung einer artenreicheren Vegetationsstruktur ausgeglichen. Die

Auswirkungen sind daher weniger erheblich.

Biotopverbund
Die im “Biotopverbund Brandenburg - Teil Wildtierkorridore” (OKO-LOG 2010)

ausgewiesenen GroRRsdugerkorridore verlaufen an der Grenze von Brandenburg und
Sachen-Anhalt, wo groRere zusammenhéngende Waldflachen ausgepragt sind. Als
wirksame Barrieren fur GroRsduger wurden neben Bundesautobahnen und
Bundesfernstraf3en auch Siedlungen und ein Pufferbereich von 200 m um diese Siedlungen
als Barrieren eingestuft. Somit stellt die westlich des Plangebietes verlaufende Bundesstralie
eine Barriere fur GroRR3sauger da. Durch die geplante Sichtschutzhecke ist das Plangebiet
vollstandig von Geholzbestanden umgeben. Damit entsteht ein umlaufender Wanderkorridor
fur Arten der Geholzbiotope und Halboffenlandschaft. Aufgrund der grof3raumigen
Ackerflachen und vorhandenen Barrieren (Stralen und Siedlungen) werden durch das

Vorhaben keinen erheblichen Beeintrachtigungen auf den Biotopverbund erwartet.
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Schutzqut Fauna

Bewertung Avifauna

Die im raumlichen Geltungsbereich vorkommenden Vogelarten wurden identifiziert (siehe
Tabelle 4). Baubedingt muss mit temporaren Beeintrdchtigungen durch Kkurzzeitige

Vergramungseffekte wie Erschiitterungen gerechnet werden.

Die hdchste Brutvogeldichte sowie Artenvielfalt fand sich in den Hecken wieder. Durch den
Bau der Zuwegung findet kleinflachig ein Eingriff in die westliche Windschutzhecke statt.
Auch auf den Ackerflachen im Plangebiet wurden Reviere verschiedener Arten erfasst.
Durch das Vorhaben kommt es somit zu einem Verlust von Lebensrdumen fir die

vorkommenden Arten.

Da Niststatten auf den Ackerflachen und im Bereich der Hecken vorhanden sind, kann eine
To6tung von Jungvogeln und die Zerstérung von Fortpflanzungsstéatten wahrend der
Bauphase nicht ausgeschlossen werden. Um dies zu vermeiden, sollte der Beginn der
Baumal3nahmen nicht in die Phasen des Nestbaus, der Brut oder der Aufzucht der Jungen
fallen. Bei Eingriffen auRerhalb der Brutzeit ist eine Gefahr der Beeintrachtigung laut des §
44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nicht gegeben. Die Hauptfortpflanzungs- und Aufzuchtphase ist
von Anfang Méarz bis Mitte August. Innerhalb dieser Periode sind die oben genannten
Eingriffe nur zuldssig, wenn zuvor fachkundig im Rahmen einer Umweltbaubegleitung

sichergestellt werden kann, dass das Plangebiet nicht von britenden Individuen besetzt ist.

Durch das Vorhaben kommt es zum Verlust von Lebensraum fur Bodenbriter (insbesondere
Feldlerche). Fir eine adaquate Kompensation des Lebensraumverlustes mussen in der
Umgebung Ersatzlebenslebensrdume in Form von Naturschutzbrachen geschaffen werden.
Die Anlage von Ersatzlebensrdumen hat vor Baubeginn zu erfolgen. Die Ausgleichsflachen
muissen zum Eingriffszeitpunkt bzw. vor Beginn der neuen Brutperiode funktional sein, um
die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten ohne zeitliche Licke zu

gewabhrleisten.

Durch den Eingriff in die westliche Hecke kommt es kleinflachig zu einem Lebensraum fir
gehdlzgebundene Arten. Durch die geplante Pflanzung der Sichtschutzhecken entlang der
Plangebietsgrenzen werden jedoch neue Lebensstéatten geschaffen. Des Weiteren werden
die vorhandenen Gehdlzstrukturen im Plangebiet gro3flachig erhalten. Es kommt zu keinem

Ausldsen von Verbotstatbestanden.

Beziglich der Grof3- und Greifvogel ist nur von einem sehr geringen und somit nicht

erheblichen Verlust von Nahrungshabitaten durch das Vorhaben auszugehen. Die Arten
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besitzen sehr groRe Aktionsradien und suchen verschiedene Habitate zur Nahrungssuche
auf. Untersuchungen belegen zudem, dass Greifvigel Solarparke nicht prinzipiell meiden
(HERDEN et al. 2009). Es wurden sowohl Uberfliige als auch Jagdverhalten von Greifvigeln
wie Mausebussard und Baumfalke in Solarparks beobachtet (NEULING 2009; TROLTZSCH &
NEULING 2013; RAAB 2015). Mausebussarde jagen in Solarparks und nutzten die Module und
Zaune als Ansitzwarten (HERDEN et al. 2009). Durch die extensive Nutzung der
Solarparkflache kann das Nahrungsangebot auf der Flache fur Greifvogel sogar verbessert
werden. Erhebliche Beeintrachtigungen von Greifvdgeln sind durch das geplante Vorhaben

nicht zu erwarten.

Hinweise auf anlagebedingte Stérungen von Vdgeln durch Lichtreflexe oder Blendwirkungen
sowie Reflexionen oder Widerspiegelungen von Habitatelementen liegen nicht vor (vgl. GFN
2007). Das Kollisionsrisiko von Vogeln mit Photovoltaikmodulen (z. B. aufgrund einer
Verwechslung mit Wasserflachen) oder aufgrund des versuchten ,Hindurchfliegens® (wie bei
Glasscheiben) wird als gering eingeschatzt (ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Das
Auftreten von Stér- und Scheuchwirkungen auf die angrenzenden Wiesen- und Ackerflachen
ist nicht auszuschlie3en, jedoch war ein weitreichendes Meideverhalten bei vergleichbaren
Anlagen bisher nicht zu beobachten (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Eine Vielzahl an Vogelarten nutzt die Zwischenraume und Randbereiche der PVA als Jagd-,
Nahrungs- und Brutgebiet. So stellen die in der Regel extensiv genutzten PVA wertvolle

Lebensraume fiir Acker- und Wiesenbriter dar (ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Durch die extensive Nutzung der PV-Anlagenstandorten und der damit verbundenen
Entwicklung von Ruderalfluren kommt es vermutlich zu einer Aufwertung des
Nahrungsangebotes flr einige Arten, da mit einem diverseren und erhoéhten
Insektenaufkommen auf den Flachen zu rechnen ist. Die beschriebene extensive Nutzung
koénnte sich somit sogar positiv auf den Bestand an Beutetieren (Kleinsauger und Vdgel)
auswirken (BNE 2019). Im Gegensatz dazu sind Ackerflachen oft durch Monokulturen
gepragt und bieten nur begrenzte Nahrungsquellen fir Vogel. Daher kdnnen Solarparks
dazu beitragen, die Lebensbedingungen fiir Brutvogel zu verbessern und die Artenvielfalt zu

férdern. Die Solarmodule werden zudem regelmafig als Ansitz- oder Singwarte genutzt.

Die STADT UND LAND PLANUNGSGESELLSCHAFT MBH (2018) fuhrte ein flnfjahriges Monitoring
zur Untersuchung der Auswirkungen von PVA durch, bei der die PVA auf einer Grinflache
erbaut wurde. Das Monitoring zeigte, dass die Anzahl der Brutvogelarten gleichblieb, wobei
einige Arten aus dem Ausgangsbestand verschwanden und sich viele neue Arten (u.a. der

Roten Liste) einstellten. Zudem nahm nach dem Bau der PVA die Anzahl der Nahrungsgaste
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stark zu. Die Laufkéfer profitierten ebenfalls von dem Vorhaben und nahmen mit der
erhéhten Strukturvielfalt in Individuen- und Artenanzahl zu. Durch die unterschiedlichen
Licht-Schatten-Bereiche kdnnen sich auch kleinrdumige Standortunterschiede einstellen, die
sich mittelfristig glnstig auf das Arteninventar (Tagfalter, Widderchen, Heuschrecken)
auswirken konnen, wodurch sich das Nahrungsangebot vorkommender Arten- und

Lebensgemeinschaften u.a. der Vogel erhoht.

Eine besondere Bedeutung des Plangebietes fur Rastviégel konnte nicht nachgewiesen
werden. Geeignete Rastgebiete finden sich im Umfeld der Plattenburger Teiche und im
Biosphéarenreservat Flusslandschaft Elbe. Erhebliche Beeintrachtigungen von Rastvogel sind
durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten.

Bewertung Saugetiere

Es ist davon auszugehen, dass die vom Baubetrieb ausgehenden Wirkungen zu einer
vorubergehenden Meidung des raumlichen Geltungsbereiches durch Mittel- und Kleinsauger
fuhren werden. Jedoch ist kein grundsatzliches Meideverhalten absehbar, sodass nach einer
gewissen Gewohnungsphase keine abschreckende Wirkung mehr erkennbar ist. Da aus
Griunden des Diebstahlschutzes eine Einzaunung der PVA notwendig ist, kann es gerade flr
grolBere Saugetiere zum Entzug von Lebensraum oder auch zur Stérung von
Verbundachsen und Wanderkorridoren flhren. Bedeutende Grof3saugerkorridore befinden
sich nicht im Plangebiet. Die Einfriedung der Anlage ist so zu gestaltet, dass fur Klein- und
Mittelsduger sowie Amphibien und Reptilien keine Barrierewirkung besteht. Dies ist durch die
Verwendung durchléssiger Metallzdune, wie z.B. Maschendrahtzaune und der

Berlicksichtigung eines Mindestbodenabstandes von etwa 15 cm gewahrleistet.

Bewertung Amphibien

Beim im Plangebiet erfassten Teichmolch handelt es sich um eine besonders geschitzte Art.
Es ist anzunehmen, dass der Krautsaum und Gehdlzgirtel um das Soll und / oder die
umliegenden Windschutzhecken als Landlebensraum besiedelt werden. Vor Baubeginn sind
bauzeitliche Amphibienzdune fachgerecht aufzustellen, um eine Einwanderung von
Amphibien wéhrend der Bauphase zu verhindern. Die Amphibienschutzzdune sind um das

Kleingewasser im Geltungsbereich aufzustellen.

Des Weiteren ist um das Soll im Plangebiet ist ein mindestens 20 m breiter Schutzstreifen zu
etablieren, der unter anderen Amphibien durch die Anlage von Stein- und Asthaufen

schitzende Strukturen bietet. Um die Beschattung zu reduzieren sind Gehoélzriickschnitte am
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Gewasser durchzufiihren. Durch die MaRBnhahme kommt es zu einer Aufwertung des

Gewassers als Amphibienlebensraum.

Aufgrund der Entfernung der umliegenden Gewasser, der geringen Abundanz von
nachgewiesenen Amphibien, der vorhandenen Landlebensraume im unmittelbaren Umfeld
der Soélle und der zerschneidenen B107 ist eine Einwanderung von Amphibien ins Plangebiet
nicht sehr wahrscheinlich. Aufgrund der nur mafig guten Qualitat der Gewasser ist mit einer
geringen Anziehung zur Laichzeit zu rechnen. Allerdings kénnen die Gewasser als Trittstein
genutzt werden. Wanderungen sind vor allem zur Dammerungs- und Nachtzeit zu erwarten.
Bei vorwiegend tagbetriebenen Bautétigkeiten ist keine Beeintrachtigung zu erwarten.
Sollten wahrend der Bauarbeiten Wanderungen von Amphibien beobachtet werden sind an
geeigneter Stelle Amphibienschutzzaune nachtraglich zu errichten. Dies ist durch eine
artenkundige Fachkraft und in Ricksprache mit der UNB auszufuhren.

Bauzeitliche Storwirkungen bleiben auch aufgrund ihres temporaren Charakters ohne
erheblich nachhaltige Beeintrachtigungen. Wahrend des Betriebs gehen von der geplanten
Anlage keine erheblichen Storwirkungen auf Amphibien aus. Durch einen Abstand von
mindestens 15 cm zwischen Boden und Zaunfeld oder ausreichende Maschengréfzen im
bodennahen Bereich und der Verwendung von moéglichst ungefahrlichen Materialien (z. B.

Vermeidung von Stacheldraht) ist ein Durchlass fur Klein- und Mittelsauger gewahrleistet.

Bewertung Reptilien

Reptilien konnten nicht im Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Somit sind keine

MafRRnahmen erforderlich.

Gesamtbewertung des Schutzguts Fauna

Artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1 BNatSchG werden fir die
Artengruppe der Végel und Amphibien bei Beachtung der MaRnahmen und der Schaffung
von Brutplatzen fir die Feldlerche (MaRnahme Acerl) nicht eintreten. Von der extensiven
Nutzung im Plangebiet und dem damit verbundenen Wegfall des Schadstoffeintrages durch
Dungemittel und Pestiziden profitieren die Arten vermehrt. Mit der voraussichtlichen
Erhdhung der Insektendichte und -vielfalt sowie der Strukturvielfalt kann die Dichte und
Vielfalt mehrerer Artengruppen zunehmen. Das Kleingewésser erfahrt durch die geplanten
MaRnahmen eine Aufwertung und dient als Lebensraum fir Amphibien und Reptilien. Der

Eingriff auf das Schutzgut Tiere ist daher als gering zu bewerten.
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Schutzqut biologische Vielfalt

Unter dem Begriff der biologischen Vielfalt versteht man die Vielfalt der Okosysteme (dazu
gehdren Lebensgemeinschaften, Lebensrdume und Landschaften), die Artenvielfalt und die
genetische Vielfalt innerhalb der Arten.

Die kleinflachige  Versiegelung des intensiv genutzten Ackers, durch die
Anlagenbestandteile, stellt keine erhebliche Beeintrachtigung der biologischen Vielfalt dar.
Aufgrund der bisherigen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung des r&umlichen
Geltungsbereichs ist durch die Extensivierung der Nutzung im Rahmen des Vorhabens von
einer Erhdhung der biologischen Vielfalt auszugehen. Bei naturvertraglicher Ausgestaltung
fuhren PVA zu einem deutlich positiven Effekt auf die Artenvielfalt von Tagfaltern,
Heuschrecken und Brutvogeln. So stellen sie im Agrarbereich Rickzugsraume fir Tiere der
Agrarlandschaft dar. Breitere besonnte Streifen zwischen den Modulreihen erhéhen die
Arten- und Individuendichte von Insekten und Brutviégeln. Wahrend kleinere Anlagen als
Trittsteinbiotope wirken und damit Habitatkorridore erhalten oder wieder herstellen kénnen,
kénnen grof3e Anlagen - bei entsprechender Unterhaltung - ausreichend groRe Habitate
ausbilden, die den Erhalt oder den Aufbau von Populationen erméglichen (BNE 2019).
Zudem bleiben die umliegenden Gehdlzbestande, die die strukturelle Vielfalt erhdhen,
grol3flachig erhalten. Die Mahd erfolgt zur Férderung der Biodiversitat maximal zweischirig

und das Mahdgut wird abgeraumt.

Daher ist der Eingriff auf das Schutzgut biologische Vielfalt, als gering zu bewerten und eine
Aufwertung des Schutzguts zu erwarten.

Schutzgut Boden

Im Plangebiet sind keine Béden mit besonderen Funktionen fur den Naturhaushalt oder mit
besonderer Empfindlichkeit vorhanden. Die Bdden im Plangebiet sind bereits vorbelastet

durch die langjahrige landwirtschaftliche Vornutzung.

Beeintrachtigungen sind durch Abbau, Lagerung, Umlagerung und Transport von Boden zu
erwarten, die durch einen umweltschonenden Baustellenbetrieb unter Beachtung der
gangigen Umweltschutzauflagen (z. B. DIN 19731 zur Bodenverwertung, DIN 18915 zum
Schutz des Oberbodens, Baustellenverordnung) minimiert werden. Grof3flachige
Versiegelungen oder Bodenabtrag/-auftrag sind nicht geplant und wéahrend der Bauphase ist
mit vergleichsweise geringen Belastungen des Bodens durch kleinflachige Voll- und
Teilversiegelungen (Trafostationen, Zuwegungen) sowie punktuelle Pfahlgrindungen zu

rechnen. Um beim Aufbau der Unterkonstruktion und wahrend der Montagearbeiten

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 49



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

Bodenverdichtungen zu minimieren, sind nur leichte Baufahrzeuge zu nutzen. Entstandene
Bodenverdichtungen, auferhalb der Zufahrtswege, sind nach Abschluss der
Baumalinahmen zu brechen. Die Eingriffe wahrend der Bauphase sind als gering zu
bewerten, auch aufgrund der bestehenden Vorbelastung des Bodens durch die intensive

Ackernutzung.

Die Solarmodule besitzen Unterkonstruktionen aus Metallprofilen, die Uber in den Boden
gedrickte Metallpfosten im Untergrund verankert werden (Standerbauweise). Eine
Bodenvollversiegelung durch Fundamente ist demnach nicht gegeben. Verkabelungen
werden teilweise offen unter den Modulen gefiihrt, Sammelleitungen in Kabelgraben verlegt.
Deren Tiefe liegt bei maximal etwa 50 cm.

Die Grundflachenzahl gem. § 19 BauNVO betragt 0,625 und liegt damit im Rahmen der
Bestimmung des § 17 Abs. 1 BauNVO. Eine eigentliche Bebauung bzw. Versiegelung des
Grundstiickes findet dabei nur in geringem Mal3e statt (u. a. Transformatorstation und
Batteriespeicher), wahrend die Modultische, abgesehen von der geringen Flache der
Stiitzen, lediglich eine Uberschirmung der Bodenflache verursachen. Das MaR der
Uberschirmung (Uberdeckung gem. § 19 Abs. 2 BauNVO) ist von der Uberlegung bestimmt,
die  Modulreihen mit Teilverschattung aufzustellen, um so bei minimierter
Flachenbeanspruchung ein Maximum an Sonnenlicht einzufangen. Damit soll dem
Grundsatz des sparsamen Umgangs mit der Ressource Boden Rechnung getragen werden.
Die Grundflachenzahl ermittelt sich durch die senkrechte Projektion der durch Module
Uberdeckten Flache sowie der Grundflachen von Gebauden und befestigten Flachen
innerhalb des SO.

Bei einer GRZ von 0,625 konnen 62,5 % der Flache, also rund 19,5 ha, innerhalb des
Baufeldes des SO mit Modultischen sowie baulichen Nebenanlagen Uberdeckt werden.
Demnach ergibt sich in dem SO eine nicht Uberdeckte Flache zwischen und randlich der

Solarmodule von rund 11,5 ha.

Mit der Festsetzung von rund 0,17 ha als mit Geh- und Fahrrecht zugunsten des Betreibers
des Solarparks sowie Rettungsdienste zu belastende Flache wird die Zuwegung von der
B107 aus gesichert. Die Zuwegung verlauft Gber eine intensiv genutzte Ackerflache und
kleinflachig durch eine Hecke. Die Zuwegung wird geschottert und wasserdurchlassig
angelegt, wodurch die Versickerung von anfallendem Niederschlagswasser in der derzeit

gegebenen Breitflachigkeit so weit wie mdglich erhalten bleibt.
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Rund 0,39 ha werden als Flachen fir die Erhaltung von Baumen, Strauchern und sonstigen
Bepflanzungen festgesetzt. Zudem sind Flachen fir MalBnahmen zum Schutz, zur Pflege
und Entwicklung von Natur und Landschaft auf rund 1,11 ha innerhalb des
Geltungsbereiches vorgesehen. Dadurch werden vorhandene wertvolle Strukturen wie das
im Gebiet vorhandene Feldsoll erhalten. 1,27 ha wurden als Flachen die von Bebauung
freizuhalten sind festgesetzt, auf denen sich eine Grinflache entwickeln kann. Des Weiteren

sind auf rund 0,74 ha Grunflachen als Randeinfassung geplant.

Eine konkrete technische Ausgestaltung der Anlage steht zum Zeitpunkt der
Berichterstellung noch nicht fest. Erfahrungsgemafd kann angenommen werden, dass die
tatsdchliche Vollversieglung unter 1 % der Flache betragt (Aufstanderung,
Transformatorstation, Batteriespeicher). Hinzu kommen wasserdurchlassige Wartungswege
innerhalb des Solarparks und die Zuwegung, welche rund 0,17 ha in Anspruch nimmt.

Fur die Aufstanderung der Solarmodule, die Errichtung der Nebenanlagen und der Wege
innerhalb des SO wird eine Gesamtversiegelung (korrelierte Versiegelung) von 3 % der
Solarmodulfliche angenommen. Demnach beléuft sich die Versiegelung innerhalb des SO
auf eine FlachengroRe von ca. 0,92 ha. Eine Teilversiegelung belauft sich auf die Zuwegung
mit rund 0,17 ha.

Gemal der HVE (MLUV 2009) kénnen Versiegelungen ebenso durch Nutzungsanderung in
hoherwertige Biotoptypen, wie z.B. Umwandlung von Acker in Grinland, ausgeglichen
werden. Vollversiegelungen sind dabei im Verhaltnis 1:2, Teilversiegelungen im Verhaltnis
1:1 auszugleichen. Diesem Kompensationsbedarf wird die MaRnahme K 1 Begriinung und
Pflege des Solarfeldes gegenibergestellt. Geplant ist auf den Flachen des Solarfeldes, die
nicht befestigt oder von Modulen Uberdeckt sind (ca. 11,5 ha bei GRZ 0,625), eine
Saatmischung aus der Region des Ostdeutschen Tieflandes einzusden, wéahrend die Flache
unter den Modulen der Entwicklung einer krautreichen Ruderalflur Uberlassen wird. In
diesem Sinne werden die Bereiche unter und zwischen den Modulreihen als extensives
Griunland entwickelt (entspricht der KompensationsmafRnahme Umwandlung Acker zu
Grinland nach MLUV 2009: 34) und im Rahmen des Betriebes der Anlage fortlaufend
erhalten, wodurch die Bodenfunktionen im Gegensatz zur jetzigen Ackernutzung aufgewertet

wird. Die Eingriffe in das Schutzgut Boden kénnen somit ausgeglichen werden.

Als wesentlicher Wirkfaktor ist als anlagenbedingte Beeintrachtigung die erhdhte
Heterogenitat des Niederschlagwassereintrages unter den Modulen zu nennen. Wahrend es
infolge der Uberdeckung zu konzentrierteren Wassereintragen im Bereich der

Modulunterkanten kommt, wird der Niederschlag im zentralen Bereich unter den Modulen
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reduziert. Dies kann zu oberflachlichem Austrocknen der Bdden fiihren. Die unteren
Bodenschichten werden durch die Kapillarkrafte des Bodens jedoch weiter mit Wasser
versorgt werden. Aufgrund der geringen Reliefenergie im Plangebiet ist nicht davon
auszugehen, dass das von den Modulflachen ablaufende Niederschlagswasser zu

Bodenerosion fiihren wird.

Als weiterer Wirkfaktor ist die Beschattung unter den Modulen zu nennen. Eine Mindesthéhe
der Module Uber Grund garantiert jedoch, dass durch Streulicht in alle Bereiche unter den
Modulen ausreichend Licht fur die pflanzliche Primarproduktion einfallt. Zudem werden
aufgrund der Bewegung der Sonne nicht alle Flachen dauerhaft und gleichmafig beschattet.
Zusammenfassend lasst sich feststellen, dass der Boden unter den Modulen auch zukunftig
seine Funktion als Lebensraum flr Bodenorganismen, seine Funktion als Pflanzenstandort
sowie seine Speicher-, Filter- und Pufferfunktionen gegenuber Schadstoffen erfillen wird.
Eine erhebliche Beeintrachtigung ist nicht zu erwarten und die mit der Photovoltaiknutzung
verbundene extensive Nutzung ist fur die Bodenfunktionen von Vorteil. So fihrt die
Umwandlung von intensiv genutztem Acker u.a. zu einem verminderten Diinger- und

Pestizideintrag.

Eine Befahrung im Rahmen der betriebsbedingten Pflegemahd und Wartungsarbeiten stellt
nur eine tempordre nicht erhebliche Beeintrachtigung dar. Die aus den geplanten
betriebsbedingten Nutzungen entstehenden Bodenverdichtungen liegen unter denen der

bisherigen ackerbaulichen Nutzung.

Die gewahlte Standerbauweise fuhrt dazu, dass bei einem Riickbau der Modultische nach
Ablauf der Nutzung der Anlage keine dauerhaften oder nachhaltigen Eingriffe in den Boden

verbleiben und das Plangebiet in seinen derzeitigen Zustand zurtickgeflihrt werden kann.

Die negativen Auswirkungen von Solarparks auf das Schutzgut Boden sind i. A. gering, da
PV-Anlagen nur zu einem sehr geringen Versiegelungsgrad fiihren und vollstandig
rickbaubar sind. Die unvermeidbaren Versiegelungen kdnnen durch die Aufwertung der
Bodeneigenschaften innerhalb des Solarfeldes (Umwandlung von Intensivacker in
extensives Grinland) ausgeglichen werden (MLUV 2009). Der Boden erfahrt hier durch die
ausbleibende intensive Bodenbearbeitung eine Aufwertung. Gefordert werden Bodenfunktion
wie die Wasserrickhaltefunktion, die verminderte Windanfalligkeit und Erosion von
Oberboden durch Dauerbegriinung sowie die Regenerationsfahigkeit und Pufferfunktion des
Bodens durch Férderung der Bodenlebewesen nach Einstellen des intensiven Ackerbaus.
Verdichtung, Stoffeintrage und Erosion werden auf ein Minimum beschrénkt. Es werden

deshalb keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden erwartet.
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Schutzqut Wasser

Bei Baumafnahmen sind bei fachgerechter Ausfihrung und entsprechenden
SchutzmalRnahmen keine wesentlichen Beeintrachtigungen des Schutzguts Wasser zu
erwarten. Obwohl Flachen voll- und teilversiegelt werden (Trafostationen, Zuwegungen) und
so die wasserdurchlassigkeit beschranken, ist diese kleinflachig, weswegen dies als
unerheblich bewertet wird. Das temporare Kleingewasser ist durch die Baumafl3nahmen nicht
betroffen. Das Gewasser liegt aufRerhalb der im Bebauungsplan ausgewiesenen

Baugrenzen.

Mit relevanten Auswirkungen auf das Grundwasser ist nicht zu rechnen. Trotz punktueller
Versiegelung und Uberdeckung mit Modulen ist davon auszugehen, dass das auf den
raumlichen Geltungsbereich auftreffende Niederschlagswasser vollstdndig und ungehindert
im Boden versickern kann, sodass eine Reduzierung der Grundwasserneubildung nicht zu
erwarten ist. Statt des flachigen, gleichmafigen Eintrags wird vermehrt Niederschlagswasser
an den Unterkanten der Module ablaufen, was als unerheblich zu bewerten ist. Bei
sachgemalem Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist nicht davon auszugehen, dass
ein Schadstoffeintrag Uber den Boden in das Grundwasser erfolgt (vgl. ARGE MONITORING
PV-ANLAGEN 2007). Im Rahmen des Vorhabens werden mit Aushahme des

Transformatorendéls keine wassergefahrdenden Stoffe eingesetzt.

Betriebsbedingt sind Schadstoffemissionen nur bei unsachgem&fem Umgang mit
wassergefahrdenden Stoffen wahrend der Wartungsarbeiten im Bereich der Trafostationen
und Wechselrichter (z.B. Olwechsel oder Schutzanstriche der Tragekonstruktionen) denkbar.
Da die Stationen festgelegten Standards der jeweiligen Netzbetreiber entsprechen und i.d.R.
alle erforderlichen Zertifikate nach Wasserhaushaltsgesetz aufweisen (z.B. leckdichte
Olfanggrube unter dem Transformator) konnen erhebliche Beeintrachtigungen durch
Betriebsstérungen und Leckagen innerhalb der Stationen jedoch weitgehend
ausgeschlossen werden (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Im Allgemeinen ist davon auszugehen, dass mit einer intensiven landwirtschaftlichen
Nutzung ein Einsatz von Dlngemitteln und Pestiziden einhergeht. Durch die Extensivierung
der Flachen wird kiinftig der Eintrag von Dlngemitteln und Pestiziden ausbleiben, was sich
gunstig auf das Grundwasser und umliegende Kleingewéasser und Graben auswirken wird.

Eine Gefahrdung der Ziele der EU-Wasserrahmenrichtlinie ist ebenfalls nicht ersichtlich.

Das Kleingewasser erfahrt durch die geplanten MaRnahmen eine Aufwertung und dient als

Lebensraum fir Amphibien. Erhebliche Beeintréachtigungen sind nicht zu erwarten.
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Schutzgiter Luft und Klima

Wahrend der Bauphase kommt es durch die Bautatigkeit selbst zu einer temporaren
Erhéhung der Schadstoffemissionen durch Fahrzeugverkehr. Diese sind jedoch bei
Einhaltung relevanter Sicherheitsbestimmungen nicht relevant. Erdarbeiten verursachen
insbesondere bei trockener Witterung die Bildung diffuser Staubemissionen. Sie sind zeitlich
und raumlich begrenzt und lassen sich durch Ublicherweise angewendete MalRBhahmen, wie
Z. B. Berieselung mindern (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Da diese Belastungen
aber nur lokal und zeitlich begrenzt auftreten werden, sind keine Beeintrachtigungen der

Schutzgiter Luft und Klima zu erwarten.

Anlagebedingt kann es durch die groRflachige Uberbauung zu lokalklimatischen
Veradnderungen oder zur Ausbildung von Warmeinseln und den damit verbundenen
mikroklimatischen Veranderungen kommen (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Die
veranderte Warmeabstrahlung kann eine verminderte Kaltluftproduktion zur Folge haben.
Die verminderte Kaltluftproduktion kann durch die umliegenden Waldflachen und
Offenlandflachen ausgeglichen werden. Die Wirkung der Module als ,Warmeinsel“, was lokal
zu einer Landschaftserwarmung fihren kann, wird gemindert durch die Umwandlung von
Ackerland in Grinland sowie durch die Pflanzung von Hecken, was zu verstarkter
Verdunstung und damit Abkihlung im Vergleich zu aktuell vorherrschenden Bedingungen

fuhrt und somit die negative Auswirkung der Solarmodule kompensiert.

GroRRraumige klimarelevante Auswirkungen sind durch die mikroklimatischen Veranderungen
nicht zu erwarten. Aufgrund der GroRe der Vorhabenfliche und der geringen Hohe der
Solarmodule ist eine Hinderniswirkung fir Kaltluftstréme nicht erheblich. Zusammen mit der
guten Luftaustauschsituation auf den benachbarten landwirtschaftlichen Nutzflachen und der
nur geringfigigen Erhéhung des Versiegelungsgrades im Vorhabengebiet ist von keinen

zusatzlichen erheblichen klimatischen Belastungen auszugehen.

Durch die geringfligige Aufheizung im Bereich der Moduloberflachen kann es auch
betriebsbedingt zu einer unerheblichen Beeinflussung des lokalen Mikroklimas kommen.
Erhebliche Luftemissionen in Folge des Betriebes sind nicht bekannt. Zudem ist bei globaler
Betrachtung die Stromgewinnung aus Solarenergie Teil der Malinahmen zur Reduktion der
Stromerzeugung aus CO2-schadlicher Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen und dient

so der Eindammung des Klimawandels.

Es sind keine erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzgiter Luft und Klima zu erwarten.
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Schutzqut Flache

Mit der Umsetzung des geplanten Vorhabens wird eine Bebauung von bislang
unversiegelten, landwirtschaftlichen Bereichen ermdglicht. Dies fuhrt zu bau- und
anlagebedingten Flacheninanspruchnahmen. Wéahrend der Bauphase ist durch die Lagerung
und Baustelleneinrichtung eine Flacheninanspruchnahme verbunden. Letztere Nutzungen

sind jedoch temporér und stellen daher keine erhebliche Beeintrachtigung dar.

Durch die geplante Errichtung einer PV-FFA ergibt sich lediglich eine geringe
Flachenversiegelung und damit einhergehende Inanspruchnahme bisher unversiegelter
Flachen. Da zur Aufstdanderung der Modultische lediglich Metallpfosten in den Boden
gerammt werden, ist keine zusatzliche Versiegelung notwendig. Eine weitere
Flacheninanspruchnahme durch Versiegelungen an diesem Standort wird, wahrend der

Standzeit der Anlage, verhindert.

Anlagebedingte Beeintrachtigungen ergeben sich aus der flachigen Uberbauung bzw.
Uberdeckung durch die Solarmodule sowie durch die erforderlichen Nebenanlagen und
Zuwegungen. Durch die Festsetzung einer Mindesththe der Module tber Grund (min. 0,8 m
Uber Grund) kann garantiert werden, dass durch Streulicht in alle Bereiche unter den
Modulen ausreichend Licht fir die pflanzliche Primarproduktion einféllt. Somit werden keine

vegetationslosen Stellen entstehen.

Es geht bei einer PV-Anlage i. d. R. um eine temporare Nutzung. lhre Konstruktion ist auf
eine zeitliche Nutzung von maximal 25 bis 30 Jahren abgestellt. Die Nutzung ist temporar
angelegt und die Flache kann anschlieRend wieder landwirtschaftlich genutzt werden. Der
aufgefiihrte Verlust durch Uberbauung ist also nicht dauerhaft vorgesehen. Durch die
Bodenruhe und die extensive Pflege unter der Photovoltaik-Anlage der Boden regenerieren.

Insgesamt sind infolge der befristeten Flachenumnutzung bzw. extensiven Nutzung keine

erheblichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut Flache zu erwarten.

Schutzgut Landschaft

Mit der Errichtung einer Photovoltaikanlage auf einer Flache im AufRenbereich von
Ortschafen ist eine technische Uberpragung der Landschaft verbunden. Der Geltungsbereich
zeichnet sich durch intensiv genutzte Ackerflachen aus, im weiteren Umfeld sind naturferne
Forste vorhanden, wodurch sich ein relativ strukturarmes Landschaftsbild ergibt. Aufgewertet
wird der Landschaftsraum durch vorhandene Windschutzpflanzungen und Ackersdlle. Eine
Vorbelastung besteht unter anderem durch die vorhandenen Verkehrswege im Umfeld des

Plangebietes.

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 55



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

Wahrend der Bauphase kommt es zu Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes,
insbesondere durch die eingesetzten Baufahrzeuge und -gerate, Absperrungen und
Bodenaushub. Diese Beeintrachtigungen sind jedoch nur von temporarer Dauer, so dass es

zu keiner langfristigen baubedingten Beeintrachtigung des Landschaftshildes kommen wird.

Anlagenbedingt filhren PV-Anlagen aufgrund ihrer GroRe, Uniformitat, Gestaltung und
Materialverwendung zu einer Veranderung der Landschaft. Entscheidend flr die Bewertung
der Beeintrachtigung ist die Sichtbarkeit v. a. der Moduloberflichen. Bei fehlender
Sichtverschattung ist im Nahbereich der Anlage eine dominante Wirkung gegeben, die
einzelnen baulichen Elemente konnen in der Regel aufgeldst erkannt werden. Mit
zunehmender Entfernung erscheint die Anlage mehr und mehr als homogene Flache,
wodurch sie sich deutlich von der Umgebung abhebt. Die Auffélligkeit in der Landschaft wird
unter anderem von der Sichtbarkeit der Moduloberflachen oder der Helligkeit infolge der
Reflexion von Streulicht bestimmt. Die sichtverschattende Wirkung des Reliefs oder
sichtverschattender Strukturen wie Gehdlze, Walder und Gebaude kann die Sichtbarkeit der
Anlage reduzieren. (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Aufgrund der geringen
Hohe der PV-Module kdnnen sie sehr leicht von anderen Strukturen verdeckt werden. Auch
kleinere, linienhafte oder vereinzelt vorkommende Vegetationsstrukturen koénnen -

insbesondere bei geringer Reliefenergie - den visuellen Wirkbereich begrenzen.

Die visuelle Fernwirkung der Anlage wird durch die im Umfeld vorhandenen
Windschutzpflanzungen reduziert. Die westlich und nérdlich des Plangebietes verlaufende
Windschutzpflanzung vermindert die Sichtbarkeit der Anlage in Richtung der
nachstliegenden Ortschaften Zernikow und Schrepkow. Innerhalb von Ortschaften findet eine
Sichtverschattung lUberwiegend durch die Gebaude statt. Die Sichtwirkung auf die ca. 1 km
entfernt gelegenen Ortschaften kann durch die Bauweise der Solarmodule minimiert werden.
Die Bauhohen der baulichen Anlagen werden mit einer zulassigen Héhe von maximal 3,50 m
beschréankt. An der sidlichen und &stlichen Plangebietsgrenze und abschnittsweise an der

westlichen Grenze ist die Pflanzung von sichtverschattenden Gehdlzen geplant.

Durch die Eingrinung des Gebietes und die geringe Bauhdhe kann die Wirkintensitat der
PV-Anlage auf ein unerhebliches Mal3 reduziert werden. Durch die grof3flachige
ackerbauliche Nutzung des Plangebietes wird das Gebiet eher nicht zu erholungszwecken
aufgesucht. Zusammenfassend ist die landschaftliche Qualitat als maRig einzuordnen. Ein
Konfliktpotenzial ergibt sich v.a. aus dem schwachen Bodenrelief und der damit
verbundenen Sichtbarkeit. Dieses wird durch die Pflanzung einer Sichtschutzhecke

kompensiert.
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Ca. 850 m sudlich des Planvorhabens ist die Errichtung eines weiteren Solarparks geplant.
Auch bei diesem Vorhaben ist die Pflanzung einer Sichtschutzhecke vorgesehen. Es ist
davon auszugehen, dass die Parks durch ihre Eingriinung nur eine schwache kumulierende
Wirkung entfalten. Des Weiteren kdonnen PV-Anlagen als Trittsteinbiotope wirken und
Habitatkorridore erhalten oder wiederherstellen. Durch die geplanten Vorhaben wird somit

die Anzahl der Trittsteine in der Region erhoht.

Schutzqut Mensch insbesondere menschliche Gesundheit

Auswirkungen auf den Menschen beziehen sich vor allem auf die menschliche Gesundheit
und das menschliche Wohlbefinden, die Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie die
Erholungsfunktion. Die haufigsten Wirkfaktoren, aus denen mogliche Beeintrachtigungen
resultieren, sind optische Effekte (Reflexblendungen), elektrische und magnetische
Strahlung sowie Auswirkungen auf die Erholungseignung durch visuelle Wirkungen (vgl.
ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).

Licht-, Schall- sowie weitere Schadstoffemissionen sind bei Durchfihrung des Vorhabens
bau-, anlage- und betriebsbedingt zu erwarten. Wahrend der Bauphase der Anlagen besteht
eine erhohte Larm- und Emissionsbelastung durch die Baufahrzeuge und -maschinen.
Weiterhin ist mit Erschitterungen zum Beispiel durch das Rammen der Modultische zu
rechnen. Aufgrund der Kurzweiligkeit der BaumaRnahmen ist eine erhebliche

Beeintrachtigung nicht zu erwarten.

Anlagenbedingt entstehen Optische Effekte dadurch, dass die Solarmodule einen Teil des
Lichtes reflektieren. Unter bestimmten Konstellationen kann es dabei zu Reflexblendungen
kommen, allerdings sind durch die Ausrichtung der Module zur Sonne nicht alle umliegenden
Standorte gleichermalRen davon betroffen. In der Mittagszeit werden die Sonnenstrahlen
nach Sdden in Richtung Himmel reflektiert. Morgens und abends, bei tiefstehender Sonne,
werden aufgrund des Einfallwinkels grof3ere Anteile des Lichtes reflektiert, wodurch
Reflexblendungen im westlichen und 6stlichen Bereich der Anlage auftreten konnen. Durch
die dann ebenfalls tief stehende Sonne kdnnen auftretende Reflexblendungen unter

Umstanden durch die Direktblendung der Sonne Uberlagert und dadurch relativiert werden.

Beeintrachtigungen der menschlichen Gesundheit oder des menschlichen Wohlbefindens
lassen sich durch optische Storreize demnach nicht ableiten (vgl. ARGE MONITORING Pv-
ANLAGEN 2007). Durch den Einsatz von blendarmen Modulen kann diesem Effekt zusatzlich

entgegengewirkt werden. Des Weiteren befindet sich die Anlage in ausreichenden Abstand
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zur Wohnbebauung, wodurch eine Beeintréachtigung von Menschen durch Reflexblendungen

weitgehend ausgeschlossen werden kann.

Betriebliche Larmemissionen kdénnen im Nahbereich der Anlage durch Wechselrichter und
Kihleinrichtungen entstehen. Diese Anlagen sind in maximaler Entfernung zu den Ortslagen
Zu positionieren. Weitere Larmemissionen treten i. d. R. nur im Rahmen der
Wartungsarbeiten (z.B. Austausch der Module, Reparaturen) auf und stellen ebenfalls keine

erhebliche Beeintrachtigung dar.

Mdgliche Erzeuger elektrischer und magnetischer Strahlung sind die Solarmodule, die
Verbindungsleitungen, die Wechselrichter und die Transformatorstationen. Die erzeugten
elektrischen und magnetischen Gleich- und Wechselfelder sind jedoch nur in unmittelbarer
Nédhe der Anlagenteile messbar. Die malRgeblichen Grenzwerte gemal
Bundesimmissionsschutzverordnung  werden in  jedem Fall eingehalten.  Mit
umweltrelevanten Wirkungen ist nicht zu rechnen (vgl. ARGE MONITORING PV-ANLAGEN
2007).

Die visuelle Wirkung von Photovoltaikanlagen kann vor allem zu Beeintrachtigungen der
Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie der Erholungsfunktion fiihren. Da sich das Plangebiet
jedoch auRRerhalb jeglicher Wohn- und Erholungsnutzung befindet, kdnnen derartige
Beeintrachtigungen innerhalb des Plangebietes ausgeschlossen werden. Und auch Uber das
Plangebiet hinaus ist aufgrund der Lage und der Uberwiegend ackerbaulichen und
forstwirtschaftlichen Nutzung der umliegenden Flachen nicht von einer Beeintrachtigung

dieser Belange auszugehen.

Schutzqut Kulturelles Erbe und sonstige Sachguter

Kultur- und sonstige Sachgtiter befinden sich weder im raumlichen Geltungsbereich noch im

Wirkraum des Vorhabens. Eine erhebliche Beeintrachtigung ist demnach auszuschlief3en.

Bei Erdarbeiten entdeckte Bodendenkmale bzw. Kulturfunde sind unverziglich der
zustandigen Unteren Denkmalschutzbehdrde und dem Brandenburgischen Landesamt fur
Denkmalpflege anzuzeigen. Gemall § 9 Abs. 1 BbgDSchG sind alle MalRnahmen und
Veranderungen an Baudenkmalen bzw. in deren Umgebung erlaubnispflichtig. Die
denkmalrechtliche Erlaubnis ist schriftlich bei der unteren Denkmalschutzbehdrde einzuholen
(8 19 Abs. 1 BbgDSchG).

Das nordliche Plangebiet wird durch den Schutzbereich eines registrierten Bodendenkmals

Uberstrichen. Innerhalb dieses Bereiches sind jede Art von Bautatigkeit, ausgenommen
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Anlage von ErschlieBungsflachen, sowie Abgrabungen und Aufschittungen untersagt.Eine

Beeintrachtigung durch das Vorhaben findet nicht statt.

Wechselwirkungen zwischen den Schutzglitern

Aufgrund der geringen Flachenversieglung durch das Vorhaben und der Festsetzung einer
Mindesthéhe der Module Uber Grund sind keine erheblichen negativen Wechselwirkungen
zwischen dem Schutzgut Boden und dem Schutzgut Fauna, Wasser und Klima/Luft zu
erwarten. Andere nachteilige sich gegenseitig beeinflussende bzw. verstarkende
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern sind nicht zu erwarten, da sich durch das
Vorhaben lediglich Auswirkungen geringer Erheblichkeit ergeben. Durch die Extensivierung
der Flachennutzung wird kinftig der Eintrag von Diungemitteln und Pestiziden ausbleiben,
was sich gunstig auf die Schutzgiter Wasser und Boden auswirken wird.
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5 Entwicklung des Umweltzustandes

5.1 Prognose bei Durchfuhrung der Planung

Aufgrund der Planung sind die in Kapitel 4 ermittelten Umweltauswirkungen zu erwarten.
Durch die Realisierung der Planung wird der Einsatz erneuerbarer Energien und damit der
schonende Umgang mit Ressourcen ermdglicht. Nach gegenwartigem Kenntnisstand ist von
keinen erheblichen Negativauswirkungen durch die Umsetzung der Planung auszugehen.
Durch MalRnahmen ergibt sich die Mdglichkeit Eingriffe in den Naturhaushalt zu verhindern,

zu vermindern und/ oder auszugleichen.

5.1.1 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Derzeit wird ein weiteres Bauleitplanverfahren zur Errichtung einer Photovoltaik-
Freiflachenanlagen sidlich des Geltungsbereiches vorbereitet (,Solarpark Klein Leppin
Sid”). Mit diesem Vorhaben wird die technische Uberpragung im Gebiet zunehmen.
Photovoiltaikanlagen koénnen jedoch als Trittsteinbiotope wirken und Habitatkorridore
erhalten oder wiederherstellen. Durch das geplante Vorhaben wird somit die Anzahl der
Trittsteine in  der Region erhoht. Die Sichtbarkeit der Anlagen kann durch

Sichtschutzpflanzungen vermindert werden.

Nach gegenwaértigem Kenntnisstand ist davon auszugehen, dass die Umsetzung des vor-
habenbezogenen Bebauungsplan “Solarpark Klein Leppin Nord” keine Auswirkungen auf
ahnlich gelagerte Vorhaben haben wird. Alle Vorhaben leisten ihren Beitrag zur Erreichung

der klimapolitischen Ziele des Landes Brandenburg und der Bundesrepublik Deutschland.

5.1.2 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Larm, Erschitterungen,
Warme und Strahlung sowie der Verursachung von Belastigungen

Durch den Betrieb der PVA entstehen keine erheblichen Emissionen von Schadstoffen,

Larm, Erschitterungen, Licht, Warme und Strahlung. Auswirkungen von technischen

Nebengeb&uden mit mdglichen Schall- oder elektromagnetischen Emissionen sind als gering

einzustufen, wie auch Beeintrachtigungen durch die Module aufgrund von Lichtreflexen und

Blendwirkungen. Ein erhghtes Verkehrsaufkommen entsteht nur beim Bau der Anlage. Da

dies nur temporar erfolgt, ist es vernachlassigbar.

Mogliche negative Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf das Klima oder die
Anfélligkeit des geplanten Vorhabens gegeniiber den Folgen des Klimawandels sind nicht
abzuleiten. Im Gegenteil ist bei globaler Betrachtung die Stromgewinnung aus Solarenergie

Teil der Malhahmen zur Reduktion der Stromerzeugung aus CO2-schadlicher
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Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen. Die Nutzung des Solarparks wird im Hinblick auf

Z. B. die Solarmodule nach dem aktuellen Stand der Technik ausgerichtet sein.

5.1.3 Artund Menge der erzeugten Abfalle und ihrer Beseitigung und Verwertung

Durch den Betrieb der Solaranlage fallen keine Abfélle oder Abwasser an. Das auf den
Solarmodulen oder Nebenanlagen anfallende Niederschlagswasser versickert flachig.
Potenziellen Trafohavarien ist durch geeignete Schutzmaflnahmen vorzubeugen, um

Kontaminationen von Boden und Grundwasser zu vermeiden.

5.1.4 Zu erwartende Auswirkungen aufgrund der Anfalligkeit der im Bebauungsplan
zulassigen Vorhaben fir schwere Unfélle oder Katastrophen

Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan werden keine Vorhaben zuléassig, von denen

erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgiter infolge einer spezifischen

Anfalligkeit fir schwere Unfalle oder Katastrophen zu erwarten sind. Ein Erfordernis fir

spezielle Vorsorge- und Notfallmanahmen (Bereitschafts- und Bekampfungsmaflinahmen)

bzgl. derartiger Krisenfalle ist daher nicht gegeben.

5.2 Prognose bei Nichtdurchfiuhrung der Planung

Auf lokaler Ebene sind bei Nichtdurchfiilhrung der Planung kaum Anderungen des
gegenwartigen Umweltzustands zu erwarten. Insgesamt wiirde eine Nichtdurchfiihrung der
Planung die Erfillung der energie- und umweltpolitischen Zielsetzungen des Landes
Brandenburg, der Bundesrepublik Deutschland und der Europaischen Union weiter
erschweren. Es ist davon auszugehen, dass bei Nichtdurchfihrung der Planung die
Agrarflachen im Gebiet des Bebauungsplans (und darliiber hinaus) im wesentlichen wie
bisher weiter genutzt werden. Anderungen sind hier lediglich bei Anderungen im Agrarmarkt
oder der Forderbedingungen zu erwarten. Die Umsetzung der Klimaschutzziele miisste an

anderer Stelle, voraussichtlich auf anderen landwirtschaftlichen Flachen, verfolgt werden.

In der Regel kann die Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchfihrung der Planung in der
Praxis mit geringem Aufwand festgestellt werden. Insbesondere, wenn bereits vor Beginn
der Planung ein weitgehend gleich bleibender Zustand bestanden hat, kann in der Regel
davon ausgegangen werden, dass dieser sich auch kinftig ohne die Planung nicht

grundsatzlich verandern wird.
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6 Geplante MalRnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum
Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen

6.1 Vermeidungs- und Verminderungsmalnahmen

Zur  Vermeidung der mit dem vorliegenden Bebauungsplan  verbundenen

Beeintrachtigungen, sind folgende Maflinahmen zu beachten:
V1 Flachenschonung

Der Flachenbedarf wahrend der Bauphase ist auf das unabdingbare Mindestmall zu
reduzieren. Bereits durch Verdichtung und Versiegelung vorbelastete Flachen sind flr die
Einrichtung von Lager- und Stellplatzen zu bevorzugen. Zusatzliche ErschlieBungswege sind

in wassergebundener Bauweise herzustellen.
V2 Umgang mit Abféllen sowie boden- und wassergefahrdenden Stoffen

Wasserschadliche Stoffe sind sachgerecht zu lagern und zu verwenden. Abfalle aller Art sind

in der vorgeschriebenen Weise zu entsorgen.
V3 Verbot von Pestiziden und chemischen Substanzen

Der Einsatz von Pestiziden sowie chemischen Substanzen zur Reinigung der Module ist
unzulassig. Der schadigende Einfluss auf die Vegetationsdecke als Lebensraum fir
zahlreiche Insekten und anderer Kleinstlebewesen soll damit vermieden werden. Das
grundsatzliche Verbot von Pflanzenschutzmitteln gema? § 12 (2) Pflanzenschutzgesetz
(PflISchG) auf nicht land-, forstwirtschaftlich oder gartnerisch genutzten Freiflachen ist zu

beachten.
V4  Absperrung zum Schutz von Saum- und Gehdlzstrukturen

Bei BaumaRnahmen ist der Geholzbestand auf der Vorhabenflache unter Anwendung der
DIN 18920 ,Schutz von Baumen, Pflanzenbestdnden und Vegetationsflachen bei
Baumafnahmen" und der "Richtlinie zum Schutz von Baumen und Vegetationsbestanden
bei Baumalinahmen" (Ausgabe 2023) vor Beschadigungen zu schiitzen. Eingriffe, wie z. B.

Flachenversiegelungen im Wurzelbereich von Gehdélzen sind grundsatzlich zu vermeiden.
V5 Begrenzung von Emissionen

Bei der Bewirtschaftung der Flache dirfen ausschlieBlich Maschinen und Fahrzeuge
eingesetzt werden, die den Anforderungen der 32. BImSchV genugen und mit dem RAL-
Umweltzeichen (RAL-ZU 53) ausgestattet sind. Fir die Bewachung der Anlage dirfen keine

freilaufenden Hunde eingesetzt werden. Eine dauerhafte Beleuchtung der Anlage ist nicht
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zulassig.
V6 Regenwasserversickerung

Eine Fassung und Sammlung von anfallendem Niederschlagswasser ist nicht zulassig. Das

Niederschlagswasser muss vor Ort ungehindert versickern kénnen.
V7  Verzicht auf Fremdsubstrate

Der Einbau von Fremdsubstraten ist auf das absolute Minimum zu reduzieren. Die
Vorsorgewerte nach Anhang 2 Nr. 4 der BBodSchV sind einzuhalten. Baubedingte
Verdichtungen, auferhalb von Wegeflachen, sind nach Abschluss der Bauarbeiten zu

beseitigen.
V8 Mindesthohe der Modulunterkante

Der Mindestabstand der Modulunterkante von der Gelandeoberflache darf, zur
Gewadhrleistung einer dauerhaft geschlossenen Vegetationsdecke, 0,80 m nicht

unterschreiten.
V 9 Oberflachenbefestigung

Befestigungen von  Wartungswegen, Aufstellflachen  sowie der Zufahrt sind
wasserdurchlassig auszufiihren (z.B. Rasenpflastersteine, Schotterrasen, wassergebundene
Decke).

Folgende als Vars gekennzeichnete MaRnahmen sind im Zuge des Artenschutzfachbeitrages
benannt worden. Diese MaRhahmen (VAFB) unterliegen nicht der baurechtlichen Abwagung
und sind in Hinblick auf die Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestanden des
§ 44 (1) BNatSchG zwingend zu beachten:

Varsl Bauzeitenregelung im Hinblick auf Brutvogel

Zum Schutz der im Gebiet nachgewiesenen europaischen (Brut-)Vogelarten darf die
Baufeldrdumung in den Vorhabenbereichen grundsatzlich nur aul3erhalb des Zeitraumes der
Hauptfortpflanzungs- und Aufzuchtphase von Anfang Marz bis Mitte August eines jeden
Jahres, d. h. nur zwischen dem 15.08. und dem 29.02. erfolgen. Der zu beachtende
Zeitraum bezieht sich auf die Hauptbrutzeit der Feldlerche gemal dem Brandenburger
Niststattenerlass (MLUV 2018). Mit der Rd&umung des Baufeldes aufRerhalb der Brut- und
Mauserzeit wird verhindert, dass britende Altvogel oder nicht fligge Jungvégel in ihren

Nestern getotet oder Bruten aufgegeben werden. Dartber hinaus wird wirksam verhindert,
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dass Brutvogel im spater durch Bauaktivitdten belasteten Bereich ihr Brutrevier einrichten
und gegebenenfalls anschlielBend eine bereits begonnene Brut aufgrund der Stérungen
abbrechen. Der Bau der Photovoltaikanlage ist spatestens bis zum 1. Marz zu beginnen, so
dass eine Ansiedlung von frih britenden Tieren vermieden wird und die Bauarbeiten sind
kontinuierlich  wahrend der Brutzeit fortzufihren.  Zusatzlich sind langere
Bauunterbrechungen zu vermeiden. Sind seit der letzten Bautéatigkeit mehr als 5 Tage
vergangen, ist das Baufeld erneut auf eine zwischenzeitliche Ansiedlung zu Uberprifen. Bei
aktuellem Brutgeschehen ist das Nest mit einem Abstand von 20 m ringsherum bis zur

Beendigung der Brut zu schiitzen.

Kann oben genanntes nicht gewahrleistet werden, ist Uber eine 6kologische Baubegleitung
sicherzustellen, dass es zu keinem Auslésen von artenschutzrechtlichen
Verbotstatbesténden kommt. Ansiedlungen von Brutvdgeln auf der Vorhabenflache sind zu
vermeiden. Dies kann u. a. durch Vergramungsmalnahmen wie das regelmaRige
Abschleppen bei Grinland oder die Unterhaltung einer Schwarzbrache bei Ackerflachen
umgesetzt werden. Die 0Okologische Baubegleitung (OBB) hat die Flachen auf ihre
Brutfreiheit zu Uberprifen und entsprechend freizugeben.

Vars2 Errichtung eines Amphibienschutzzaunes

Vor Baubeginn bzw. bis spatestens Ende Januar sind bauzeitliche Amphibienzaune
fachgerecht aufzustellen, um Einwanderungen von Amphibien ins Baufeld zu verhindern. Die
Amphibienschutzzdune sind um das Kleingewasser im Geltungsbereich aufzustellen. Es ist
ein Zaun mit glatter Folie (kein Polyestergewebe) zu verwenden. Der Zaun ist dabei
wahlweise 10 cm in das Erdreich einzugraben oder von der Seite, von der das Einwandern
verhindert werden soll, unten umzuschlagen und mit Sand/Erdreich niedrig anzudecken.
Obererdig ist eine Zaunhdhe von 50 cm sicherzustellen. Der Rickbau erfolgt nach Bauende.
Die Okologische Baubegleitung hat die Funktionsfahigkeit der Zaune zu prifen.

Sollten wahrend der Bauarbeiten Wanderungen von Amphibien beobachtet werden sind an
geeigneter Stelle Amphibienschutzzaune nachtraglich zu errichten. Dies ist durch eine

artenkundige Fachkraft und in Riicksprache mit der UNB auszufiihren.

V ars3 Gewaéhrleistung der Durchlassigkeit fur Kleintiere

Das Grundstick ist mit einem Metallzaun (z. B. Maschendraht- oder Drahtgitterzaun)
plangemanR einzuzaunen. Durch einen Abstand von mindestens 15 cm zwischen Boden und
Zaunfeld oder ausreichende Maschengréfen im bodennahen Bereich und der Verwendung

von ungefahrlichen Materialien (z. B. kein Stacheldraht) ist ein Durchlass fur Klein- und
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Mittelsauger zu gewahrleisten. Sofern in Bezug auf eine Schafhaltung der Abstand zwischen
Boden und Zaunfeld aus Griunden des Tierschutzes verkleinert werden muss, kann dies
erfolgen, sofern die Durchgéangigkeit fur Kleinsduger weiterhin gegeben ist und nicht
beeintrachtigt wird (z. B. durch Einsatz eines zusatzlichen Maschendrahtzaunes mit einer

ausreichenden grof3en Maschenweite).

Vars4 Erhalt eines Gewéasser-Randstreifens

Um das Soll im Plangebiet ist ein mindestens 20 m breiter Schutzstreifen zu etablieren. Der
Randstreifen ist erst ab September zu méhen. Das Mahdgut ist abzufahren. Des Weiteren
sind ein Stein- und zwei Asthaufen anzulegen, die unter anderem Amphibien schitzende
Strukturen bietet. Geeignet als Standort sind gut besonnte, moéglichst ungestérte und
windgeschiitzte Stellen. Zur Foérderung von Amphibien ist der Asthaufen in Gewassernéhe
und teilweise im Halbschatten zu errichten. Der Haufen ist nicht in schitzenswerter
Vegetation anzulegen und auf3erhalb des Hochwasserbereiches des Gewassers. Fir Stein-
und Asthaufen ist eine H6he von 50 - 120 cm vorgesehen und das mindestens 4 m2 Flache
abgedeckt werden. Damit viele Hohlrdume in dem Steinhaufen entstehen, darf der Grof3teil

der Steine (~80 %) nur einen Durchmesser von rund 20 - 40 cm aufweisen.

Vare5 PflegemalBnahmen am vorhandenen Kleingewasser

Um die Beschattung des Kleingewassers zu reduzieren sind zwischen Oktober und Januar
Geholzrickschnitte am Gewasser durchzufihren. Die Festlegung des Umfangs des
Ruckschnitts muss wahrend der Umweltbaubegleitung oder bei einem friiheren Vor-Ort
Termin und in Abstimmung mit der zustéandigen UNB und ggf. einem Artexperten erfolgen.

Es handelt sich um eine Pflegemalinahme zur Aufwertung des Gewassers.

Vare6 Okologische Baubegleitung

Parallel zur Umsetzung des Vorhabens der Errichtung einer Photovoltaik-Freiflachenanlage
findet eine Okologische Baubegleitung statt. Diese ist sowohl im Vorfeld als auch wahrend
der Bauphase erforderlich. Sie dient dazu sicherzustellen, dass keine Beeintrachtigungen
von Umwelt, Biotoptypen und Arten auftreten bzw. der Artenschutz beachtet wird. Dies gilt
insbesondere auch wenn z. B. Bauarbeiten auf3erhalb des genannten Zeitraums flr die
Bauzeitenregelungen notwendig werden, wie auch bei einer Bauunterbrechung von mehr als
funf Tagen. Weiterhin wird hierdurch die fachgerechte Umsetzung der Vermeidungs-,

Kompensations- und vorgezogenen AusgleichsmalRhahmen sichergestellt.
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Vars7 Erhalt von Hecken- und Gehélzpflanzungen

Die vorhandenen Heckenpflanzungen sowie die Ackerrandstreifen im Westen und Norden
des Plangebietes sind zu erhalten. Dadurch wird ein Lebensraumverlust fir Brutvogel
vermieden. Kleinflachige Eingriffe im Rahmen der Anlage der Zuwegung sind zulassig und
stellen keine erhebliche Beeintrachtigung dar.

6.2 KompensationsmalRnahmen
K 1 Begrinung und Pflege des Solarfeldes

Auf den Flachen des Solarfeldes, die nicht befestigt oder von Modulen Uberdeckt sind, ist
eine Saatmischung aus der Region des Ostdeutschen Tieflandes einzusaen (FLL RSM
Regio, UG4 - Ostdeutsches Tiefland in der Ausfiihrung ,Grundmischung®), wahrend die
Flache unter den Modulen der Entwicklung einer krautreichen Ruderalflur tUberlassen wird.
Somit wird die Habitatqualitit gesichert und die Wiederbesiedlungsmoglichkeit flr
Bodenbrter (insbesondere Feldlerche) unterstitzt. Die Flache ist mittels Mahd, Beweidung
oder einer Kombination beider Nutzungsformen zu pflegen. Eine Mahd sollte mindestens
einmal und maximal zweimal jahrlich erfolgen. Im Falle einer zweischirigen Mahd ist eine 8-
wochige Pause zwischen den Nutzungsintervallen einzuhalten. Das Mahdgut ist

abzutransportieren.

Die Mahd ist aufRerhalb der Brutperiode der Feldvogel zwischen dem 15.08. und dem 29.02.
durchzufiihren, um mdgliche Bruterfolge nicht zu geféhrden. Frihere Arbeitsgange kdnnen
zugelassen werden, wenn die Unterhaltungsflachen nachweislich nicht besiedelt sind. Die
Kontrollergebnisse sind zeitnah der UNB als Nachweis und zur Vorabstimmung zu
Ubersenden. Die Mahd hat mit einem Balkenmé&her zu erfolgen, Rotationsmahwerke sind
nicht einzusetzen. Die Mahd ist mit einer Schnitthdhe von 10 cm oder héher durchzufiihren.
Das Abtransportieren des Mahdguts hat erst nach kurzzeitigem Abtrocknen des Mahdguts
auf der Flache zu erfolgen, damit Kleinlebewesen vom Mahdgut in angrenzende Flachen
abwandern koénnen. Innerhalb jeder Teilfliche sollte gestaffelt in zwei Abschnitten im
Abstand von mindestens zwei Wochen gemaht werden. Die Mahd sollte von innen nach
auBen oder von einer Seite zur anderen erfolgen, um Tieren die Flucht in ungemahte
Bereiche zu ermoglichen. Auf die Verwendung von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln ist zu
verzichten, eine Bodenbearbeitung ist unzuldssig. Ausnahmen zum beschriebenen

Pflegeregime sind ausschlielich zur Bek&dmpfung von Problemarten méglich.
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K 2 Herstellung einer Sichtschutzpflanzung

Die mit dem Vorhaben verbundene Beeintrachtigung des Landschaftsbildes ist durch
Sichtschutzpflanzungen zu kompensieren. Das Landschaftsbild wird zwar verandert aber in
einer neuen Qualitat weitgehend gleichwertig wiederhergestellt. Vorgesehen ist die Anlage
einer dreireihigen Heckenpflanzung aus heimischen, standortgerechten Geholzen (Qualitat 2
x verpflanzt o. B., H6he min. 125 - 150 cm). Die Breite der Pflanzung betragt 5 m, der
Pflanzabstand der Straucher maximal 1,50 m. Die Pflanzung ist zu 1/3 mit Schlehe
anzulegen. Die Sichtschutzpflanzung erfolgt entlang der sudlichen und 6stlichen
Plangebietsgrenze und abschnittsweise an der westlichen Plangebietsgrenze. Es ist darauf
zu achten, dass es durch die Pflanzungen nicht zu einer Beeintrachtigung von

Brutvdgellebensraumen kommt.

Nach der Pflanzung sind die Gehdlze Uber einen Zeitraum von 5 Jahren zu pflegen (1 Jahr
Fertigstellungspflege, 4 Jahre Entwicklungspflege) bzw. im Anschluss daran dauerhaft zu
erhalten. Die Hecke ist natirlich aufwachsen zu lassen. Ein regelmafiger Rickschnitt in
Form einer Zierhecke hat nicht zu erfolgen. Abgangige Gehdlze sind durch gleichwertige
Geholze zu ersetzen. Die Hecke wird alle 5-10 Jahre abschnittsweise auf den Stock gesetzt
(das erste Mal nach 10 Jahren). Durch die Anlage der Hecken werden positive

Auswirkungen fir die Schutzguter Biotope und Arten sowie das Landschaftsbild erreicht.

Auswabhl der Straucher aus der folgenden Pflanzliste:

Besenginster Cytisus scoparius
Faulbaum Frangula alnus
Haselnuss Corylus avellana
Holunder (Schwarzer) Sambucus nigra
Purgier-Kreuzdorn Rhamnus cathartica
Filzrose Rosa tomentosa agg.
Heckenrose Rosa corymbifera
Hundsrose Rosa canina
Weinrose Rosa rubiginosa
Pfaffenhitchen Euonymus europaea
Roter Hartriegel Cornus sanguinea
Schlehe Prunus spinosa
Schneeball Viburnum opulus
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Traubenkirsche Prunus padus
Grauweide Salix cinerea
Korbweide Salix viminalis
Lorbeerweide Salix pentandra
Ohrweide Salix aurita

Weil3dorn (Artengruppe) Crataegus monogyna agg.

6.3 CEF-MalRnahmen
Acerl Herstellung einer Naturschutzbrache

Mit der Errichtung der geplanten PVA wird unmittelbar in den Lebensraum von Brutvogeln,
insbesondere der Feldlerche, eingegriffen. Um die negativen Auswirkungen der geplanten
PVA auszugleichen soll mit der Etablierung der Naturschutzbrache die Lebensraumeignung
fur die Feldvdgel in der Umgebung verbessert und die Brutvogeldichte somit erhéht werden.
Nach KREUzIGER (2013) wird fur die Schaffung eines zusatzlichen Feldlerchenreviers die
Etablierung einer Naturschutzbrache von 100 m L&nge und 10 m Breite innerhalb einer als
Revier geeigneten Flache angegeben. Die Brachstreifen von je 0,1 ha Gr6Re (100 x 10m)
muissen auf mindestens je 1 ha groRen Schlagen (Mindestreviergrof3e) liegen. Die Fenster
sind in der offenen Flur anzuordnen mit einer maximalen Entfernung zum Plangebiet von 2
km. Die Brachestreifen kénnen auch in Reihe und/oder parallel angeordnet werden.
Zwischen parallel liegenden Brachstreifen sollte ein Mindestabstand von 100 m eingehalten
werden. Die Fenster sind tUiberfahrbar, die landwirtschaftliche Maschine ist beim Uberfahren

des Brachestreifens anzuheben.

Durch das Vorhaben betroffen sind sechs Reviere der Feldlerche. Zum Ausgleich des
Lebensraumverlustes sind Naturschutzbrachen mit einer Flache von insgesamt 6.000 m?
(0,1 ha pro Feldlerchen-Revier) anzulegen und fur die Dauer der Anlagenlaufzeit zu
unterhalten. Das Revier einer Feldlerche misst mindestens 1 ha. Um die Reviergréf3e zu
erreichen sind die Brachestreifen bevorzugt inmitten von Offenland (Acker) anzulegen. Die
Anlage von Ersatzlebensrdumen hat vor Baubeginn zu erfolgen. Die Ausgleichsflachen
mussen zum Eingriffszeitpunkt bzw. vor Beginn der neuen Brutperiode funktional sein, um
die 6kologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestatten ohne zeitliche Licke zu
gewahrleisten. Die Flachen bieten auch anderen vorkommenden Brutvogeln des Halb- und

Offenlandes geeignete Lebensraume.
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Die Naturschutzbrache ist der Selbstbegrinung zu Uberlassen und ist hdochstens einmal
jahrlich, mindestens alle 3 Jahre umzubrechen. Ein jahrlicher Pflegeschnitt mit
Schnittgutberaumung ist durchzufiihren, um vielfaltige Strukturen zu entwickeln, den
Bluhaspekt zu verlangern und die Vegetation niedrig zu halten (ca. 15-25 cm). Die
PflegemafRnahmen sind auRerhalb der Brutperiode der Feldvégel zwischen dem 15.08. und
dem 29.02. durchzufilhren. Das Mahgut ist spatestens eine Woche nach dem Schnitt
abzutransportieren. Im Idealfall sollten die Flachen frei von mehrjahrigen Problemarten wie
Ackerkratzdistel und Quecke sein. Der Einsatz von Pestiziden und Dingemitteln ist

unzulassig.

Die Anlage der Flache hat bevorzugt entlang von Graswegen oder entlang der
Schlaggrenzen zu erfolgen. Zu beachten ist eine ausreichende Entfernung zu potenziellen
Stor- und Gefahrenquellen. Wichtig ist offenes Geldnde mit weitgehend freiem Horizont. Der
Mindestabstand der Streifen muss zu Baumen 50 m betragen, derjenige zu Hecken,
Baumreihen, Waldrandern, Gebduden und Hochspannungsleitungen 120 m und zu
frequentierten Wegen 25 m.

Ein Monitoring der Malinhahme ist Uber die ersten 3 Jahre nach Herstellung der
Ausgleichsflachen durchzufuhren, um ggfs. ersten Fehlentwicklungen entgegen steuern zu

kdnnen.

Durch die Umsetzung der Malinahme kann der Funktionserhalt der Fortpflanzungs- oder

Ruhestatten im raumlichen Zusammenhang gewahrt werden.

Die Naturschutzbrachen werden im unmittelbaren Umfeld des Plangebietes angelegt.
Geplant ist die Anlage von sechs Naturschutzbrachen in der Gemarkung Klein Leppin, Flur 2
auf den Flurstiicken 62, 70, 106,107 und 108. Des Weiteren in der Gemarkung Klein Leppin,
Flur 3 auf dem Flurstick 109. Die folgende Abbildung zeigt die Lage der

MalRnahmenflachen.
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7 Zusammenfassung

Vorbereitete wird die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ,Solarpark Klein
Leppin Nord“ in der Gemarkung Klein Leppin in der Gemeinde Plattenburg. Geplant ist
nordwestlich der Ortschaft Klein Leppin einen Solarpark auf einer landwirtschaftlich
genutzten Flache zu errichten. Durch den vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark

Klein Leppin Nord” werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen hierfir geschaffen.

Ziel des Bebauungsplanes ist dementsprechend die Festsetzung eines Sonstigen
Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,Photovoltaikanlage“. Der vorliegende
Umweltbericht ist ein gesonderter Bestandteil der Begriindung zum vorhabenbezogenen
Bebauungsplan. Im Umweltbericht werden die Schutzgiter nach § 2 Abs. 1 UVPG
hinsichtlich derzeitigem Zustand und Realisierung der Planung analysiert. Des weiteren
werden in diesem Umweltbericht MaRnahmen zur Vermeidung, Verminderung oder zum

Ausgleich von Beeintrachtigungen festgelegt.

Der Geltungsbereich ist von intensiv genutztem Ackerflachen geprégt. Am westlichen und
nordlichen Rand des Plangebietes verlauft eine Windschutzpflanzung. Das Errichten der
Freiflachen-PV-Anlage stellt einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz dar. Die
landwirtschaftliche Intensivnutzung wird zugunsten einer PV-Anlage mit extensiver Nutzung
aufgegeben. Insgesamt wird sich die Habitatqualitat der Flachen verbessern. Mit dem
Konzept kénnen Lebensrdume fiir eine Vielzahl von Arten geschaffen werden, so dass eine

Zunahme an Arten zu erwarten ist.

Aufgrund der vergleichsweise geringen Flachenversiegelung sind keine erheblichen
Auswirkungen auf die Schutzgiter Boden, Flache und Wasser zu erwarten. Durch die
geplante extensive Nutzung kommt es zu einer Aufwertung der vorhandenen Biotope.
Klimatische Veranderungen des Lokalklimas sind mit der Errichtung der PV-FFA nicht zu
erwarten, vielmehr leistet das Projekt langfristig einen positiven Beitrag zu den festgelegten
Klimaschutzzielen Brandenburgs. Erhebliche negative Auswirkungen auf die Schutzguter
Mensch sind nicht zu erwarten. Im Bezug auf das Schutzgut Fauna ist durch die Umsetzung
des geplanten Vorhabens nicht mit dem Eintreten entsprechender Zugriffsverbote zu
rechnen, sofern die festgesetzten MaRhahmen fachgerecht umgesetzt und begleitet werden.

Eine Ausnahmegenehmigung nach 8§ 45 Abs. 7 BNatSchG ist demnach nicht erforderlich.

Die Prifung der Wirkungen der Planung auf die Schutzgiter im Geltungsbereich ergab, dass
diese, unter Beachtung der vorgegebenen MalRnahmen, nicht erheblich oder nachhaltig

beeintrachtigt werden. Wechselwirkungen zwischen den Schutzguitern sind nach der Priifung
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als nicht erheblich zu bewerten. Eine erhebliche Beeintrachtigung der Umwelt als Summe
der beschriebenen und bewerteten Schutzgiter kann nach gegenwartigem Erkenntnisstand

nicht festgestellt werden.
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8 Zusatzliche Angaben

8.1 Beschreibung von methodischen Ansatzen und Schwierigkeiten bzw.
Kenntnisliicken

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen der Planung erfolgte verbal argumentativ. Dabei
werden die Schutzgiter im gegenwértigen Bestand bewertet und mit den
planungsspezifischen Auswirkungen Uberlagert. Die daraus resultierenden Konflikte werden
aufgezeigt und die erforderlichen Vermeidungs- und Kompensationsmafl3nahmen abgeleitet.
Die Bestandsaufnahme basiert auf den im Rahmen von Ortsterminen gewonnenen
Erkenntnissen sowie auf vorhandene Daten der Fachbehodrden. Besondere Schwierigkeiten

bei der Zusammenstellung der Angaben sind nicht aufgetreten.

8.2 Hinweise zur Uberwachung (Monitoring)

GemaR § 4c BauGB sind die Gemeinden zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswir-
kungen, die mit der Umsetzung des geplanten Vorhabens verbunden sind, verpflichtet. Dabei
sind insbesondere unvorhersehbare nachteilige Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln und

ggf. geeignete MalRnahmen zur Abhilfe zu ergreifen.

Gegenstand der Uberwachung ist auch die Durchfilhrung der Uberwachung der
Darstellungen oder Festsetzungen nach § la Absatz 3 Satz 2 und der Malinhahmen nach §
la Absatz 3 Satz 4 des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplans. Zu beachten
sind in diesem Zusammenhang die im Umweltbericht (siehe BauGB Anlage 1, Nummer 3
Buchstabe b) angegebenen Uberwachungsmaflnahmen sowie die Informationen der
Behdrden (BauGB § 4 Absatz 3). Ein Monitoring der ArtenschutzmalRnahme ACEF1
.Herstellung einer Naturschutzbrache® ist Uber die ersten 3 Jahre nach Herstellung der
Ausgleichsflachen durchzufuhren, um ggfs. ersten Fehlentwicklungen entgegen steuern zu
kénnen. Darlber hinaus hat der Anlagenbetreiber die Verpflichtung die PVA lber den
gesamten Betriebszeitraum zu warten und die Flachen durch Mahd oder Beweidung zu

pflegen und zu erhalten. Dazu gehoren:
. Pflege und Unterhaltung der Solarmodule inklusive der dazugehdrigen Leitungen,

. extensive Pflege und Unterhaltung der Flachen innerhalb des raumlichen

Geltungsbereiches

. Monitoring und Funktionssicherung der vorgesehenen MalRnahmen zugunsten von

Natur und Landschaft

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 73



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

9 Quellenverzeichnis

ARGE MONITORING PV-ANLAGEN (Hrsg.) (2007): Leitfaden zur Berlicksichtigung von
Umweltbelangen bei der Planung von PVA. URL:
https://www.bauberufe.eu/images/doks/pv_leitfaden.pdf. (letzter Zugriff: 15.05.2024)

BERGER, G., & PFEFFER, H. (2011). Naturschutzbrachen im Ackerbau Praxishandbuch fir die
Anlage und optimierte Bewirtschaftung kleinflachiger Lebensraume fir die biologische
Vielfalt. 6-160.

BNE — Bundesverband Neue Energiewirtschaft e.V. (Hrsg.) (2019): Solarparks - Gewinne flr
die Biodiversitat. URL: https://www.bne-
online.de/fileadmin/bne/Dokumente/20191119 bne_Studie_Solarparks_Gewinne_fuer
_die_Biodiversitaet_online.pdf. (letzter Zugriff: 15.05.2023)

BUNDESAMT FUR NATURSCHUTZ (BfN) (2015): Landschaftstypen und -bewertung Deutschland.
Interaktive Karte. Online unter: https://geodienste.bfn.de/landschaften?lang=de, letzter
Zugriff 10.05.2023

BUNDESANSTALT FUR GEOWISSENSCHAFTEN UND ROHSTOFFE (BGR) (2014): Karte
Ackerbauliches Ertragspotential der Bdden in Deutschland. Online:
https://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Boden/Produkte/Schriften/Downloads/SoilQuality
Rating_Handzettel de.pdf?__blob=publicationFile&v=9

CIMIOTTI, D., HOTKER, H., SCHONE, F., & PINGEN, S. (2011). Projekt ,1000 Acker fiir die
Feldlerche* des Naturschutzbundes Deutschland in Kooperation mit dem Deutschen
Bauernverband. Abschlussbericht - Projektbericht flr die Deutsche Bundesstiftung
Umwelt., 31.

DeEUTSCHER WETTERDIENST (DWD) (2019): Klimareport Brandenburg.l. Auflage, Deutscher
Wetterdienst, Offenbach am Main, Deutschland, 40 Seiten.

GRUNEBERG, C., BAUER, H.-G., HAUPT, H., HUPPOP, O., RYSLAVY, T. & SUDBECK, P. (2015):
Rote Liste der Brutvogel Deutschlands, 5. Fassung, 30. November 2015

GUNTHER, R. (Hrsg.) (1996): Die Amphibien und Reptilien Deutschlands. Gustav Fischer
Verlag, Jena 1996.

HEMLHOLTZ-ZENTRUM  GEESTHACHT  2020: Norddeutscher  Klimamonitor ~ URL:
https://www.norddeutscher-klimamonitor.de/klima/1986-
2015/jahr/niederschlag/metropolre-gion-berlin-brandenburg/cru-ts-3-23.html. letzter
Zugriff 17.04.2023

HERDEN, C., GHARADJEDAGHI, B., RAssmus, J. (2009): Naturschutzfachliche
Bewertungsmethoden von Freilandphotovoltaikanlagen. Endbericht. BfN-Skripten
247. Bonn. 195 S.

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 74



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

HESSISCHES LANDESAMT FUR STARREN- UND VERKEHRSWESEN (HLSV) (2010): Grundlagen zur
Umsetzung des Kompensationsbedarfes fir die Feldlerche (Alauda arvensis) in
Hessen.

KREUZIGER, J. (2013): Die Feldlerche (Alauda arvensis) in der Planungspraxis.

KUHNEL, K.-D.; GEIGER, A.; LAUFER, H.; PobLOUCKY, R. & SCHLUPMANN, M. (2009a):
Rote Liste und Gesamtartenliste der Lurche (Amphibia) Deutschlands. — In: Haupt, H.,
Ludwig, G., Gruttke, H., Binot-Hafke, M., Otto, C. & Pauly, A. (Bearb.): Rote Liste
gefahrdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands. Band 1: Wirbeltiere. — Bonn
(Bundesamt fir Naturschutz). — Naturschutz und Biologische Vielfalt 70 (1): 259-288.

KUHNEL, K.-D.; GEIGER, A.; LAUFER, H.; PobLOUCKY, R. & SCHLUPMANN, M. (2009b):
Rote Liste und Gesamtartenliste der Kriechtiere (Reptilia) Deutschlands. — In: Haupt,
H., Ludwig, G., Gruttke, H., Binot-Hafke, M., Otto, C. & Pauly, A. (Bearb.): Rote Liste
gefahrdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands. Band 1: Wirbeltiere. — Bonn
(Bundesamt fur Naturschutz). — Naturschutz und Biologische Vielfalt 70 (1): 231-256.

LANDESAMT FUR UMWELT (LfU) (2021): Steckbrief fir den Grundwasserkérper Stepenitz /
Loecknitz (DEGB_DEBB_MEL_SL_1) fur den 3. Bewirtschaftungszeitraum der EU-
Wasserrahmenrichtlinie: 2022 - 2027 Stand der Daten: 8/2021;
https://Ifu.brandenburg.de/daten//w/WRRL-

Grundwasserkoerper/Steckbrief MEL_SL_1.pdf; letzter Zugriff: 15.06.2022

LANDESAMT FUR UMWELT (LfU) (2020): Synergis WebOffice. Online unter:
https://maps.brandenburg.de/WebOffice/?project=GWM_www_CORE; letzter
Zugriff:10.05.2023

LANDESAMT FUR UMWELT (LfU) (2020b): Kartierung von Biotoptypen, gesetzlich geschitzten
Biotopen (8 30 BNatSchG in Verbindung mit § 18 BbgNatSchAG) und FFH-
Lebensraumtypen im Land Brandenburg. Datensatz LfU, Abteilung N, Referat N3:
Grundlagen Natura 2000, Arten- und Biotopschutz. URL:
https://mlul.brandenburg.de/lua/gis/biotope_lIrt.zip (abgerufen am 04.04.2023)

LANDESAMT FUR UMWELT, GESUNDHEIT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (LUGV) (2011):
Biotopkartierung Brandenburg, Liste der Biotoptypen mit Angaben zum gesetzlichen
Schutz (8§ 32 BbgNatSchG), zur Gefahrdung und zur Regenerierbarkeit; Stand 09.Marz
2011

LANDESVERMESSUNG UND GEOBASISINFORMATION BRANDENBURG (LGB) (2020): Geoportal
Brandenburg. Online unter: https://geoportal.brandenburg.de/geodaten/suche-nach-
geodaten/w/map/doc/1711/ letzter Zugriff: 04.04.2023

MEINIG, H.; BOYE, P.; DAHNE, M.; HUTTERER, R. & LANG, J. (2020): Rote Liste und
Gesamtartenliste der Saugetiere (Mammalia) Deutschlands. — Naturschutz und
Biologische Vielfalt 170 (2): 73 S.

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 75



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG (MLUR)
Brandenburg (2001): Landschaftsprogramm Brandenburg, Stand Dezember 2000.

MINISTERIUM FUR  LANDWIRTSCHAFT, UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG (MLUR)

Brandenburg (2001): Landschaftsprogramm Brandenburg, Anlage - Karte:
Schutzgutsbezogene Ziele 3.3 Wasser. Online unter:
https://mluk.brandenburg.de/n/biotopverbund/karten/lapro_3-3_wasser.pdf, letzter

Zugriff: 09.05.2023

MINISTERIUM FUR LANDLICHE ENTWICKLUNG, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES
BRANDENBURG (MLUV) (2009): Hinweise zum Vollzug der Eingriffsregelung (HVE).
Potsdam, April 20009. Online unter
https://mluk.brandenburg.de/media_fast/4055/hve_09.pdf, letzter Zugriff 16.08.2022

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELTSCHUTZ UND KLIMASCHUTZ (MLUK) (Hrsg.)
(2021): Landschaftsprogramm Brandenburg Sachlicher Teilplan ,Landschaftsbild” -
Bewertung -.

MINISTERIUM FUR LANDWIRTSCHAFT, UMWELTSCHUTZ UND RAUMORDNUNG (MLUR)
Brandenburg (2000): Landschaftsprogramm Brandenburg, Stand Dezember 2000.

NATUR & TEXT GMBH (2024): Solarpark Plattenburg- Faunistisch-Floristisches Gutachten.
Stand Mérz 2024

NEULING, E. (2009): Auswirkungen des Solarparks ,Turnow-Preilack® auf die Avizdnose des
Planungsraums im SPA ,Spreewald und Lieberoser Endmorane“. Bachelorarbeit.
Fachhochschule Eberswalde. Fachbereich Landschaftsnutzung und Naturschutz. 135
S.

RAAB, B. (2015): Erneuerbare Energien und Naturschutz — Solarparks kdnnen einen Beitrag
zur Stabilisierung der biologischen Vielfalt leisten. ANLiegen Natur 37 (1). S. 67-76.

ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der
Reptilien (Reptilia) Deutschlands. — Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (3): 64 S.

ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020): Rote Liste und Gesamtartenliste der
Amphibien (Amphibia) Deutschlands. — Naturschutz und Biologische Vielfalt 170 (4): 86
S.

RysLAvY, T.; MADLOW, W.; JURKE, M. (2019): Rote Liste und Liste der Brutvogel des Landes
Brandenburg 2019, Beiheft in der Fachzeitschrift des Landesamtes fur Umwelt
,Naturschutz und Landschaftspflege in Brandenburg - Beitrage zu Okologie und
Naturschutz®, Heft 4/2019.

SCHNEEWEIR, N. KRONE, A & BAIER, R. (2004): Rote Listen und Artenlisten der Lurche
(Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia) des Landes Brandenburg. Natursch.
Landschaftspfl. Bbg. 13(4) Beilage

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 76



Stadt und Land Planungsgesellschaft mbH

STADT UND LAND PLANUNGSGESELLSCHAFT MBH (2025): vorhabenbezogener Bebauungsplan
»oolarpark Klein Leppin Nord“ — Entwurf - Artenschutz-Fachbeitrag. Stand Januar 2025

STADT UND LAND PLANUNGSGESELLSCHAFT MBH (2018): Erfassung und Monitoring
ausgewahlter Artengruppen vor und nach Inbetriebnahme des Solarparks Stendal-
Ziegeleiweg. Unveroéffentlichter Endbericht. Hohenberg-Krusemark.

SUDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T., SCHRODER K. &
SUDFELD C. (Hrsg.) (2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvégel
Deutschlands. Radolfzell

TROLTZSCH, P., NEULING, E. (2013): Die Brutvigel grof3flachiger Photovoltaikanlagen in
Brandenburg. Vogelwelt 134 (3). S. 155-179.

ZIMMERMANN, F., DUVEL, M., & HERRMANN, A. (2007): Biotopkartierung Brandenburg, Band. 2.
— Beschreibung der Biotoptypen. 512.

ZIMMERMANN, F., DUVEL, M., & HERRMANN, A. (2011): Biotopkartierung Brandenburg - Liste
der Biotoptypen mit Angaben zum gesetzlichem Schutz (§ 32 BbgNatSchG), zur
Gefahrdung und zur Regenerierbarkeit, Stand 09. Marz 2011.

ZIMMERMANN, F., DUVEL, M., HERRMANN, A., STEINMEYER, A., FLADE, M., & H., M. (2004):

Biotopkartierung Brandenburg, Band. 1. — Kartierungsanleitung und Anlagen. 312.

Umweltbericht zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ,Solarpark Klein Leppin Nord®

Seite 77



	1 Einleitung
	1.1 Anlass und Aufgabenstellung
	1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans
	1.3 Plangebiet
	1.4 Beschreibung der Planung und Festsetzungen im vorhabenbezogenen Bebauungsplan

	2 Rechtliche und planerische Vorgaben
	2.1 Umweltbezogene rechtliche Vorgaben
	2.2 Umweltbezogene planerische Vorgaben
	2.3 Naturschutz- und umweltschutzrechtliche Vorgaben
	2.3.1 Betroffene Schutzgüter
	2.3.2 Naturschutzgebiete nach Naturschutzrecht
	2.3.3 Schutzobjekte gemäß Denkmalschutzgesetz des Landes Brandenburg


	3 Beschreibung und Bewertung der Umweltbereiche
	3.1 Schutzgut Mensch
	3.2 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter
	3.3 Schutzgut Biotope
	3.3.1 Flora und Vegetation

	3.4 Schutzgut Boden und Fläche
	3.5 Schutzgut Wasser
	3.6 Schutzgut Klima und Luft
	3.7 Schutzgut Landschaft/ Landschaftsbild und Erholung
	3.8 Fauna
	3.8.1 Avifauna
	3.8.2 Reptilien
	3.8.3 Amphibien

	3.9 Biologische Vielfalt
	3.10 Wechselwirkungen

	4 Prognose und Bewertung der Auswirkungen der Planung
	4.1 Wirkfaktoren
	4.2 Prognose und Bewertung der Auswirkungen

	5 Entwicklung des Umweltzustandes
	5.1 Prognose bei Durchführung der Planung
	5.1.1 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete
	5.1.2 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen
	5.1.3 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung
	5.1.4 Zu erwartende Auswirkungen aufgrund der Anfälligkeit der im Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen

	5.2 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung

	6 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen
	6.1 Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen
	6.2 Kompensationsmaßnahmen
	6.3 CEF-Maßnahmen

	7 Zusammenfassung
	8 Zusätzliche Angaben
	8.1 Beschreibung von methodischen Ansätzen und Schwierigkeiten bzw. Kenntnislücken
	8.2 Hinweise zur Überwachung (Monitoring)

	9 Quellenverzeichnis

